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h Internationale SeweMchastskougeefi iST .Ä
« Sonftiht mit Öen englünüern - englisch-russische Salschewisierungsnersuche

In der Nachmittagssitzung erstattete Jouhaur den Bericht über
den Empfang der Delegation des Kongresses in der amerikanischen

" >s , 6. Aug. (Eig . Bericht.) Aus dem internationalen Ge -
^ siskongreh kam am Samstag morgen der latente Konflikt

Ausbruch. Die erste Kommission , die mit der Prüfung
"'ichenfälle betraut worden war , lieh in der Vormittagssitzung

deutschen Delegierten Erahmann ihren Bericht erstatten ,
^ te eine unzweideutige und in der Form kehr scharfe Verur -
? brr Haltung der Engländer . Es wird darin festsestellt, dah
Urzeit von Oudegeest an Johaur gerichtete Brief , den Brown

.
^ ienstagssttzung aufgegriffen hatte , zwar einige unglückliche

,"»en enthalte , »u gleicher Zeit aber die Haltung Browns , der
^ Jahre habe verstreichen lasten und der durch die Verlesung

sL^ bem Zusammenhang geristener Sätze zu völlig falschen
5°l«erungen Anlab gegeben habe, aufs schärfste mis,billigt .

.^ Mmissionsbericht gibt weiter der Auffassung Ausdruck , es
» bochsten Grade bedauerlich, dah durch untergeordnete Fragen
PjJebur und durch persönliche Meinungsverschiedenheiten die

MV, der Gewerkschaftsbewegunggelähmt werde und fordert vom
SS' Mahnahmen . „die geeignet sind, innerhalb der Leitung

»̂ niosphäre des Vertrauens wiederherzustellen",
gemein batte man erwartet , dah diese an Deutlichkeit nichts

bichen übrig lastende Desavouierung der englischen Delegier,/faf u! ;.'7V11 uuem iuf | eite>e w* v .,„ . . , »,v ..
Hb würde , sowohl den Vorsitzenden Pureell wie das Mit -

-2 W* Sekretariats Brown zum Rücktritt zu bestimmen. We -
’iity* eine noch der andere scheint sich dazu bequemen zu wollen

Versuch Citrines , die beiden Angegriffenen zu verteidigen ,
matt innerhalb der englischen Delegation entschlossen ist ,

. Purcell und Brown solidarisch zu erklären . Citcine griff
>Ser Weise die Kommission an , die nach seiner Behauptung
Almachte » weit überschritten und einseitig zugunsten Oude-
Partei ergriffen habe , was diesen zu einer scharfen Erwide -

"
Aanlabte. Oudegeest erklärte , er hätte im Interesse des An-

Kongrestes gewünscht , daß er nicht zu einer solchen De -
fclontnten wäre . Er habe es bisher vorgezogen, zu schweigen .
™ der Erklärungen Titrines aber handle es sich nicht ntehr
östliche Fragen , sondern um grundsätzliche Meinungsverschie-
80 und der Kongreh habe allen Aniah, sich gegen den Ber-
i* Gewerkschaften der kommunistischen Bewegung dienstbar

mit aller Entschiedenheit zur Wehr zu setzen . Der Kon-
^Uerhalb des Büros sei ausschliehlich Schuld der Engländer .

^ Men mit dem englisch -rustischen Komitee versucht hätten ,
^ rkschafts-Jnternationale in das bolschewistische Fahrwaster
Gleiten .

m
bi,

2 bibZ. ““ftefitit eine Borstellung davon , was mit dem unge-
^ sthsj? ^tat unserer Truppe geschieht. Es ist natürlich selbst-

Onit iwim ntt « Itlif Pfilntßlt

L
"

*
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Rheinland des
& 5lnbolt,am Sonntag in i
S&.V 8? »«« . Tausende

Botschaft. Der Delegation gehörten auher Jouhaur der deutsche
Delegierte Eggert und der Engländer Tillet an . Sie wurden in
Abwesenheit sowohl des Botschafters wie des Geschäftsträgers durch
einen Sekretär der Botschaft empfanden, dem sie von der Ent¬
rüstung Kenntnis gaben, die die angekündigte Vollstreckung des
Todesurteils an Sacco und Vanzetti in der Arbeiterschaft der gan¬
zen Welt ausgelöst habe. Gleichzeitig ersuchte die Delegation , bei
der amerikanischen Regierung vorstellig zu werden, damit das To¬
desurteil nicht vollstreckt wird . Ein von Jouhaur verlesenes Tele¬
gramm der argentinischen Arbeiterschaft mit der Mitteilung , dah
die argentinische Arbeiterschaft alle amerikanischen Produkte boy¬
kottieren werde, falls das Todesurteil an Sacco und Vanzetti voll-
streckt werden sollte, wurde von der Versammlung mit stürmischem
Beifall ausgenommen.

Paris , 8. Aug. (Funkdienst.) Der internationale Eewerk-
schaftskongreh nahm am Samstag abend mit der Wahl von sechs
Vorstandsmitgliedern sein Ende . Bevor die Wahl vorgenommen
wurde , führte der Kongreß seine Debatte darüber , ob Purcell wie¬
der als erster Vorsitzender gewählt werden soll oder nicht . Im Na¬
men der deutschen Delegation gab Leipart die Erklärung ab, dab
für sie Purcell nicht akzeptabel sei ; aber auch die deutsche Delega¬
tion sei bereit , den englischen Gewerkschaften in dieser Wahlperiode
den Vorsitz im JEB . zu überlasten . Sie schlage deshalb ebenfalls
vor, Sicks an Stelle von Purcell zu wählen . Im Verlauf der wei¬
teren Debatte spricht ein Mitglied der englischen Delegation schlieh-
lich die Drohung aus , dah die englische Delegation den Kongreh
verlassen würde , falls die Kandidatur von Hicks aufrecht erhalten
werden sollte. Jouhaur sucht nochmals zu vermitteln . Die schwei¬
zerische Delegation zieht daraufhin den Vorschlag, Sicks zu wählen ,
zurück, der von Leivart gemachte Vorschlag , 6 Borsitzende zu wäh¬
len , wird dann wieder aufgenmmen . Diesem Anträge haben sich
inzwischen Schweden, Holland und Dänemark angeschlosten . Aus
der Wahl gingen hervor : Hicks-England , Jouhaux -Frankreich, Lei -
part -Deutschland, Madsen-Dänemark , Merkens-Solland , Tayerle -
Tlchechoslowakei . Mit einem Schlußwort von Jouhaur , der insbe¬
sondere Oudegeest für seine Verdienste um die internationale Be¬
wegung dankte, fand schliehlich der Eewerkschastskongrehsein Ende.

zg bei der staatlichen Slasten -
lotterie

I,
28er gewinnt ? — Betrügerische Beamte

[ gl! 1 # , 8. Aug. (Funkdienst.) Die Strafveüörden sind schon
> Mren Tagen einem Betrug auf die Spur gekommen .

>? . zwei Beamte der preuhischen Klassenlotterie
Schulden kommen lasten. Durch das Geständnis der Leiden
dt, ; konnte bereits beute als erwiesen gelten, dah sie sich auf

tc Weise in den Besitz von Gewinnen in Höhe von
I hj

"«d 5q ooo M gx ^ tzt haben. Schöhm und Schornsheim —
feit « a Betrüger beiden — haben als Beamte durch
i^ stn « kammenarbeit fertiggebracht, dah die von ihnen
Wi . ^"2ttummern mit diesen Gewinnen gezogen wurden.

Hüte
e Untersuchung wird ergeben, ob die beiden nicht auch

Hg 5** aus ähnliche Weise vorgegangen sind,
rtz hj ,

"fammenhang mit diesem Tatbestand wirst rin Berliner
* 3i n 08 " uf. ob nicht zum mindesten die Auszahlungen der
g^

'8Lnng«n, » sperren und alle, groheu Gewinnen vorange-
^whungxg, zg überprüfen find.

Wozu die Reichswehr Selb hat
b tiji*

* ® , 8. August. (Funkdienst.) Ein Berliner Morgen-
beute mit» dab das Reichswehrministerium

lsiit '
s.? wmten Reihe von Filmunternehmungen

'■Sa 000« tt Zeit Subventionen zur Verfügung stellt.
Lotung ist rweisellos richtig. Die Phoebus -Film -A .- G .,

ph ^itln. einem aktiven Offizier untersteht , hat z. B . nach un-
seUi,

"Nationen i« den letzten Monaten nicht weniger als 7
j?ltg

0 e # Mark erhalten . Da auch noch andere Unterneh-
b. Ha»

ln Reichswehrministerium aus subventioniert werden,
L . ** 11Itnivla L. <2^ ^ OÛ «UnffatHM Samam »Hit « mtl hfl ttt tlttltlt ^

Zwischenfälle im französischen
Rerservistenlager

Paris , 7 . Aug. Die Sumanitee berichtete neben kleineren
Zwischenfällen im Reservistenlager und auf Kriegsschiffen über
eine Kundgebung von 50 Reservisten im Lager von Chalon vor
einigen Tagen . Es wurde die Internationale gesungen, bessere
Verpflegung und höhere Löhnung verlangt . — Der Kriegsminister
erklärte einem Vertreter des Echo de Paris , die revolutionären
Umzüge wurden von kommunistischen Zeitungen übertrieben . Man
habe alle Mahnahmen getroffen, um dieser Propaganda entgegen¬
zuarbeiten . «

Ein Dankschreiben an störsing
Der vreubische Innenminister hat an den früheren Oberpräsi¬

denten Otto Sörfing ein in warmen Worten gehaltenes Dankschrei¬
ben gerichtet, in dem er ihm für seine seit sieben Jahren dem
Staate geleisteten treuen Verdienste Anerkennnug ausspricht.

7800 Kilometer zurückgelegt — Start zum Ozeanflug
wahrscheinlich Donnerstag

Wie aus Dessau berichtet wird , hat die Iunkersmaschine bei
ihrem Weltrekordfluge bei einer aus Brennstofferfvarnis herab¬
geminderten Geschwindigkeit von 185 Kilometer mehr als 7000
Kilometer zurückgelegt .

Berlin , 8 . August. ( Funkdienst.) Die deutschen Ozeanflieger
dürften nach den neuesten Plänen kaum vor Donnerstag oder Frei¬
tag starten . Am Sonntag besuchte der amerikanische Botschafter in
Berlin den Flugplatz in Destau, wo er von Professor Junkers
empfangen wurde . Shurman wollte sich von den deutschen Ozean¬
fliegern verabschieden und den deutschen Rekordfliegern im Lang¬
streckenflug seinen Glückwunsch aussprechen. Abends flog er wieder
nach Berlin zurück. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck , daß die
deutschen Fliegern von dem besten Wetter begleitet sein mögen.

Destau, 7 . Aug. Die beiden für den Ozeanflug bestimmten
Junkersmaschinen sind ein Frachttyp , der sich namentlich auch bei
dem vorjährigen Seeflugwettbewerb in Warnemünde sehr gut be¬
währt bat , die in ihrem Innern so umgebaut wurden , dah das
gröbere Mittelstück von Tanks ausgefüllt sind , durch die in der
Mitte ein Lausgang in die im Schwanz befindliche Kabine führt ,
in der eine Hängematte angebracht ist. Die Führersitze sind zum
Schutze gegen etwaige Unwetter geschlosten. Beide Maschinen, die
übrigens nur einen Motor haben , sind äußerlich in einer grauen
Betonfarbe gehalten . Kurz vor dem Start werden die beiden
Mascyinen auf die Namen „Europa " und „Bremen " getauft wer-
den . Edzard und Ristic, werden die „Europa " fliegen, die ste auch
bei der Aufstellung des Dauerrekords benutzten, Look» und Kohl
die „Bremen "

. Jedes Flugzeug ' wird drei Personen mitführen , da
auher dem amerikanischen Journalisten Knickerbocker auch der Pro -
vagandachef des Norddeutschen Lloyds , von Hünefeld, mitfliegt .
Die '

Flieger rechnen damit , dah sie bei mittlerer Witterung 40 bis
45 Stunden unterwegs sind . Sie werden auf dem ganzen Fluge
Gegenwind haben, woraus sich die längere Flugdauer erklärt .

Eine Demonstration in Paris
Paris , 8 . August (Funkdienst) . Di« Demonstration der Pariser

Bevölkerung zu Gunsten der »um Tode verurteilten Anarchisten
Sacco und Vanzetti ist über alle Erwartungen imposant verlaufen .
Dem Aufruf des Komitees zur Verteidigung der Gerechtigkeit waren
die Gewerkschaften , die Arbeiterparteien und die Liga für Menschen¬
rechte in einer Anzahl von über 100 008 Demonstranten gefolgt. Da
die Regierung tags z^vor jede Kundgebung innerhalb der Stadt ver¬
boten batte , fand die Manifestation in dem auherbalb des Stadt¬
weichbildes gelegenen Wäldchen Vincennes statt . Die Demonstran¬
ten versammelten sich vor den Toren der Stadt und zogen dann mit
entrollten Fahnen zum Demonstrationsort . An der Spitze des Zuger
marschierte Julia Vanzetti , die Schwester des einen zum Tode Ver¬
urteilten . Es wurde ihr ein Plakat vorangetragen , auf dem sie der
Pariser Bevölkerung für die Bemühungen zur Rettung ihres Bru¬
ders dankt und sie auffordert , dieselben auch weiterhin fortzusetzen .
Obwohl die Negierung auber der Poliz ^ und der republikanischen
Garde noch einen großen Teil der Pariser Garnison alarmbereit ge¬
halten hatte , ist es nirgends zu irgendwelchen Zwischenfällen ge¬
kommen , da die Demonstranten von der Leitung der Kundgebung
ausgegebenen Parole nach Disziplinhaltung musterhaft folgten . Le¬
diglich nach Schluß der Kundgebung versuchten einige Hundert Anar¬
chisten einen Zug zu bilden , um in die innere Stadt zum amerikani¬
schen Konsulat zu ziehen . Der Zug wurde aber sofort von der Polizei
aufgelöst und die Teilnehmer zerstreut. Die amerikanische Botschaft
und das Konsulatsgebäude waren den ganzen Sonntag über von
republikanischer Garde zu Pferd und zu Fuh bewacht .

Die Vombenalleniale in Noishameitika
Anschläge in Neuvork. Philadelphia und Baltimore

' 'sthtz? ' dah vom Reichswehrministerium aus nur Filmen
'~

;j
00 verliehen wird, die eine nationalistische Tendenz tra -

8 'v« men ans die Angelegenheit zurück .)

annerkundgebungamRiederrhein
Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold

der schönen Industriestadt Duisburg
uii" °vung . Tausende von Reichsbannerkameraden waren

• ol0 t - Den Höhepunkt erreichte die Veranstaltung
^ °»>ttz

'"lvosanten Fcstzug am Sonntag . Trotz der gegen das
st tn einem Teil der rheinischen Zentrumsvresse ge-

$u! ’v lD(>ien die Kameraden aus den Reihen des Zentrums
S^ Mittia frwß außerordentlich stark beteiligt . Aus ihren
ii?W 0 iln ®Qr durchweg zu entnehmen , dah ste gar nicht da-

^ ^ ^ 560 ««« ben SKiitfett su lettien , selbst wenn die
V ’

BtfiÖ, - 5 Reichskanzlers aus dem Reichsbanner den Zen-
8Wen offiziell zur Nachahmung empfohlen werden

WTB . N e u y 0 r k, 8. Aug. In der vergangenen Nacht kurz
vor 08 Uhr erfolgten inderllntergrundbahnvierExplo -
s i 0 nen , durch die die Bahnsteige zertrümmert und in
mehreren Häuserblocks , die an den Broadway und das
Eeschäftsviertel grenzen, die Fensterscheiben zertrümmert wurden.
Unter den Gästen eines in der Nähe liegenden groben Hotes ent¬
stand infolge der Explosionen eine grobe Panik .

Dazu teilt die Neuyorker Polizei noch folgendes mit :
Die Explosionen ereigneten sich im Stadtzentrum zwi¬

schen der 23 . und 33 . Straße . Die Explosion an der 28. Strahe war
so heftig, dab am Broadway die Fensterscheiben in sechs Häuser¬
blocks zertrümmert und in dem naheliegenden Hotel viele Per¬
sonen aus den Stühlen geworfen wurden . Auf den Untergrund -
bahnhöfen wurden mehrere Personen verletzt , einige von ihnen
schwer.

WTB . Neuyork, 6 . Aug. Die Polizei teilt mit : Infolge der
Heftigkeit der Explosionen in dem llntergrundbahnhof an der
Kreuzung der 28. Strahe und Fourth -Avenue wurden anfänglich
vier Explosionen vermutet . Es ereigneten sich jedoch nur zwei
Explosionen, bei denen mindestens eine Person getötet und 12 ver¬
letzt wurden . Die Vermutung , dab sich noch eine weitere Explo¬
sion ereignet hätte , wurde auch durch die allgemeine Verwirrung
und Panik verursacht, die noch dadurch vermehrt wurde , dah in
zahlreichen Eeschäftsgebäuden die Einbruchsalarmglocken durch die
Erschütterung in Tätigkeit gesetzt wurden . v

2BIS . Neuyork, 6. Aug. Durch die Explosionen auf den
Untergrundbahnhöfen wurde nicht nur der Untergrundbahnvvkehr
unterbrochen, sondern auch der Strahenbahnverkehr . Der Broad¬
way ist in der Nähe der Explosionsstellen mit Glassplittern und
Waren bedeckt . Sieben Personen wurden hier verletzt . Die Poli¬
zei nahm Absperrungen vor , um Plünderungen in den in Mit¬
leidenschaft gezogenen Läden und Banken zu verhüten.

WTB . Neuyork , 8. Aug. Ehe sich di « Aufregung über die
Explosionen auf der Untergrundbahn gelegt hatte , traf hier aus
Philadelphia die Meldung von einer Explosion rin . Dort
hat ein unbekannter Täter eine Bombe durch ein Fenster einer
Kirche geworfen. Die Explosion rief in dem vornehmen Wohn¬
viertel Philadelphias , in dem die ' Kirche gelegen ist, grob« Be-

'

stürzung hervor.
WTB . Philadelphia , 6. Aug. Die in der Mitternachtsstunde

in das Kellergeschoh der Presbyterianischen Emanuelkirche geschleu-
derte Bombe hat sämtliche Kirchenfenfter zerstört und ein Loch in '
die Grundmauern der Kirche gerissen und einen Brand verursacht.

WTB . Baltimore , 6 . Aug. Hier ist heute früh der Versuch ge¬
macht worden, das Haus des Bürgermeisters durch eine Bombe in
die Luft zu sprengen. Während der Bürgermeister sich auherbalb
der Stadt befand, weilten seine Frau , Kinder und Angehörige im
Sause . Die Bombe wurde gegen die Veranda geschleudert , zer¬
störte dies« , verletzte aber niemanden .



Sette 2 Karlsrube . Mon ? aa . Seit 8 . Auaust 1927

Die Mener Vorgänge und die
Polizei

Von August Furrer , Pol -izeisekretär in Karlsruhe
Ueber den Todesopfern der traurigen Wiener Vorgänge, ein¬

schließlich der im Dienst für dir Allgemeinheit hierbei ums Leben
gekommenen vier Polizeibeamten , haben sich die Grabhügel ge¬
wölbt . Auch die Volksmenge, die durch das unverständliche Urteil
eines Wener Gerichts, aber auch durch eine gewissenlose , unver¬
antwortliche kommunistisch« Setze bis »ur rasendsten Leidenschaft ,
ja bis zum Vlutrausch, aufgewühlt und aufgepeitscht wurde, bat
sich einigermaßen beruhigt «

Doch unter der Asche glimmt allerorts noch ein unheimliches
Feuer . Der geringste Luftzug, der kleinste Anlaß kann diese Glut
im Nu zu einem neuen, unheilbringenden Riesenbrande entfachen .
Und das Ende? Ein Trümmer - und Leichenfeld würde das „rote
Wien" darstellen. Wer mit klarem Blick beobachtet , konnte die
Aasgeier von rechts und links sehen , bereit , im Augenblick der
völligen Niederlage sich aus ein todeswundes sozialistisches Wien zu
stürzen. Mit dem Fall Wiens als sozialdemokratische Hochburg
wäre auch das Schicksal der Sozialdemokratischen Partei Oester¬
reichs besiegelt .

Es ist betrübend , daß angesichts dieser Tatsachen die Wiener
Arbeiterzeitung am 18 . 7. 1927 die für jeden Sozialdemokraten
unverständlichen Worte gebrauchte: „Versöhnung? Es gibt keine
Versöhnung !"

Wir sind geneigt, uns doch eher der versöhnenden Worte des
Wiener Bürgermeisters , Genossen Dr . S e i tz , zu eigen zu machen ,
die dieser bei der denkwürdigen Gemeinderatssitzung am 20. Juli
1927 gebrauchte: „Er soll nicht Hatz mit Hatz vergolten werden!"

Auf jeder Seite wurden nie wieder gut zu machend « Fehler
begangen; hierfür wurden schwere Opfer am Leben und Gesundheit
blühender Menschen gebracht . Die llebergriffe werden hoffentlich
ihre Sühne finden ! Es war aber trotzdem vermessen , dab insbe¬
sondere die Wiener Arbeiterzeitung eine Setze gegen die Polizei
im allgemeinen betrieb und von „Menschenschlüchtern " und „Men-
schenjägern " schrieb, denen es „Vergnügen macht , in die ungeschütz¬
ten Leiber des arbeitenden Volkes hineinzuschietzen ".

Bedauerlicherweise bat sich die Voreingenommenheit gegen die
Wiener Poliz ^ in Verkennung der Tatsachenumstände auch auf
einen großen Teil der deutschen proletarischen Bevölkerung über¬
tragen und er scheint, als sollten die Brücken , die von Einzelnen
unter groben persönlichen Opfern »wischen Polizei und Arbeiter¬
schaft geschlagen wurden, zerstört werden.

Es muß deshalb von allen Parteiinstanzen das Nötige unter¬
nommen werden , dab bei allen Berichterstattungen über die Wiener
Vorgänge, ob durch die Parteipresse , oder mündlich, in objektivster
Weise verfahren wird . Als rühmliches Beispiel sei das Referat
des Innenministers Dr . R e m m e l e erwähnt , in welchem er vor
einigen Tagen die Rastatter Parteigenossen über die Wiener Vor¬
gänge aufklärte.

Die zu mehreren Hunderten in der badischen Sozialdemokratie
organisierten Polizeibeamten aller Dienstgrade, die unter der gegen
sie zur Schau getragenen Voreingenommenheit, verursacht durch
eine übereilte parteiliche Berichterstattung , schwer leiden, legen
Wert darauf , dab dieser Zustand baldmöglichst behoben wird.

In diesem Zusammenhang sei daran erinnert , wie leicht erreg¬
bar eine arbeitslose , hungrige und durch gewissenlose , aber stets
im Hintergründe sich haltende Setzer aufgeoeitschte Volksmenge zu
Gewalttätigkeiten zu reizen ist, und nicht immer sind die edelsten
Motive und Gerechtigkeitsgefühle die Triebfeder zur Teilnahme an
derartigen Massendemonstrationen. Es seien nur die Vorgänge in
Mannheim und Karlsruhe in den Jahren 1919 und 1920 als Bei¬
spiel erwähnt , wobei es leider auch nicht ohne Blutvergießen
abging.

Dab auch in Wien dasselbe Erobstadtgesindel sofort zur Stelle
war , al » die Gelegenheit »um Plündern günstig erschien , gebt aus
den Berichten von Kollegen und führenden Parteigenossen hervor,
die mir zugingen. Schreitet dann die böse Polizei gegen dies«
„harmlosen Menschen " ein, und es muß in diesem Falle hart zu¬
gegriffen werden, so wird Zeter und Mordio geschrien .

Aus welchen „harmlosen Mitläufern "
, wie die Wiener Ar¬

beiterzeitung schrieb, sich die Demonstranten »usammensetzten , geht
aus Schilderungen hervor, die mir der langjährige Geschäftsführer
des österreichischen Freien Polizei - und Gendarmerieverbandes ,
Genosse D ä n i n g e r, ein früherer Schriftsetzer , zustellte . Leider
ist die Veröffentlichung sämtlicher Berichte infolge Raummangels
nicht möglich .

Wotan, der WolfshunÜ
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von 2 . Oliver Curwood
10 (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

Mit einem Svrung war Wotan herum — mit dem nächsten
an Grauwolfs Seite . Er schnappte nach ihr und sie sprang mit
jähem Gebell zurück . Der Mann lag am Boden — die Sunde
waren tot ! Auf den Wehrlosen stürzte die rasende Schar. Dem
Rudel entgegen warf sich Wotan ; batte er gegen die Hunde wie ein
Teufel gekämpft , so kämpfte er jetzt wie zehn . Die Wölfe wichen
zurück, wendeten sich dann mit verdovvelter Wut gegen ihn . Grau -
wvlf stutzte zuerst ; dann aber hielt sie zu Wotan im Kampfe, zu
dem sie Kameradschaft und Treue bewegten.

Der Mann schleppte sich blutend zum Schlitten und sah von
dort staunend dem Vorgang zu, den er nicht begreifen konnte .

Nach einiger Zeit waren Wotan und Erauwolf allein am
Platze. Das Rudel war in die Nacht hinein verschwunden . Und
wie Wotan noch vor wenigen Stunden gesehen hatte , dab er zu
ihnen gehörte und dab sie ihm folgten, so wubte er jetzt, daß er
jetzt ein Ausgestobener war und daß sie auf seinen Ruf nie mehr
»usammeneilen würden.

Erauwolf war verwundet , aber nicht so schwer wie Wotan , der
sich kaum weiterschlevpen konnte . Da» eine Vorderbein war ihm
schrecklich »erbisien. Gr winselte und Erauwolf leckte ihm di « Wun¬
den . Irgend etwas laste auch ihr , dab sie heimatlos waren . Selbst
der Mond und die Sterne schienen ihnen feindlich gesinnt — un¬
barmherzig zeigten sie ihnen ihr Elend in fahlem Licht . Da
schlichen sie mutlos in den Schutz und Schatten des Holzes .

Von dort sahen sie, wie nach kurzer Zeit «in Feuer am Wald¬
rand entfacht wurde. Wotan starrte sehnsüchtig darauf hin . — Dort
war Wärme , dort war die weiche Hand des Mädchen» . Aber dort
war auch der Mann ! —

Doch bald sank er nieder . Die Wunden brannten und er Ichlob
die schmerzenden Augen.

Der Geruch des Feuers drang bis zu ihnen herüber — und
wenn Wotan die Augen öffnete, sah er die züngelnden Flammen .
Dann winselte er leise. Erauwolf schmiegte sich dicht an ihn.

Ü. Kapitel .
Wotau findet Jeanue .

Am Rande des Waldes hatte der alte Pierre Radisson das
Heuer entfacht . Er war ein hagerer Fünfziger mit jenen .scharfen

Nebenbei sei bemerkt , dab unter den vier getöteten Polizei¬
beamten zwei ältere verdiente Parteigenossen waren , ebenso von
den 450 zum Teil sehr schwer verletzten Polizeibeamten der weit¬
aus größte Teil in der Sozialdemokratischen Partei organisiert ist.
Der Vorsitzende des freien Polizei - und Gendarmerieverbandes ,
Genosse Schabes-Wien , ist Mitglied des Buichesrats . Ferner ge¬
hören von den 7000 Wiener Polizeibeamten einschließlich der
Kriminalpolizei nahezu neun Zehntel der freien Berufsorgani¬
sation und sieben Zehntel der sozialdemokratischen Partei als
Mitglied an.

Erwähnt muß noch werden, dab nach dem Kriege, gerade wie
in Deutschland, so auch in Oesterreich und speziell in Wien viele
hunderte organisierte Arbeiter aus Mangel an Beschäftigung, oder
aber auch anderen wichtigen und sehr beachtlichen Gründen »ur
Polizei kamen .

Angesichts dieser Tatsachen wäre es absurd, behaupten zu wol¬
len, die Wiener Polizei sei von Haus aus gegen die Arbeiterschaft
eingestellt .

Aber eines bitte ich ebenfalls in Rechnung stellen zu wollen.
Auch die Polizeibeamten find Menschen , die nicht nur ihr eigenes
und das Leben ihrer Familie , sondern auch das Leben und Gut
jedes Mitbürgers , gleich welcher politische « Richtung er angehöreu
mag, zu schützen und zu verteidigen haben. Ferner hat er sich

auch für das Staatsgut ( lies : Allgemeingut) mit seinem
einzusetzen ! Nebenbei dürfen wir ihm als Mensch auch nicht
Recht der Selbstverteidigung absvrechen . ^

Daß es bei derartigen schweren Exzessen hüben wie
manchmal „allzumenschlich " zugebt, begreift jeder , der selbst

'
mal Gelegenheit hatte , bei einem ähnlichen Anlab dabei Te,n
müssen . „

Außerordentlich bedauerlich wäre es ober, wenn aus
Vorgängen ein Mißtrauen »wischen Arbeiterschaft und
wie dies in Wien leider geschehen ist, entstehen würde. ^

Diejenigen Parteien von rechts , die den nach der Revolst̂
geschaffenen neuen Polizeikörver mit seiner sozialen GestalA
schon lange mit scheelen Augen betrachten, hätten die gröht«
daran , durch diesen künstlich geschaffenen Zwiespalt einen jL
ihres Zieles verwirklicht zu sehen , nämlich, wieder einen ^
zwischen Arbeiterschaft und Bevölkerung zu haben , wir die » f*
der Fall war . a

Schließlich kann es der Arbeiterschaft im allgemeinen
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands im besonderen
einerlei sein , in welcher Stellung sich die Gesamtvolizeibea«" -.,
schaft zur ihr befindet. Deshalb : Laßt das Mibtrauen schwill ""
Einigkeit macht stark ! .

Seöauerliches Schiffsunglück.

Vkr Seüfrr Zrkeöensbarke wuröe von einem kleinen Kreuzer gerammt .

SeSauerliches Schiffsunglück

WW '£

Sie Genfer Marinekonferenz
ist nach sieben Monaten erfolglos auseinandergegangen , da sich
schlieblich ein« Einigung zwischen den Vereinigten Staaten , Eng¬
land und Japan als unmöglich erwies . Alle drei Seemächte be¬
halten wie bisher ihre kleinen Kreuzer, Zerstörer und Untersee¬
boote und können in diesen Schiffsgattungen unbeschränkt Wett¬
rüsten.

Der Präfident der Vereinigten Staaten hatte die Genfer Kon¬
ferenz veranlaßt , um für seine volkstümliche Politik der Sparsam¬
keit »u demonstrieren. Cr hoffte mit dem Erfolg eines inter¬
national verkleinerten Bauprogrammes 1928 von neuem vor die
Wähler zu treten und sich oder der Republikanischen Partei damit
den Wahlsieg zu sichern. Coolidge dachte dabei daran , die Grund¬
sätze des Washingtoner Abkommens wieder durchsetzen zu können
Damals , 1921/22 unter seinem Amtsvorgänger Harbins , hatte ec
Amerika erreicht , dab seine Gleichberechtigung zur See anerkannt
wurde. Es hat mit England die gleiche Zahl von schweren Schlacht¬
schiffen, groben Kreuzern und Flugzeugmutterschiffen vereinbart .
Japan wurde aus drei Fünftel dieser Schiffe festgelegt und damit
an dem Wettrüsten gebindert . Italien und Frankreich mußten sich
mit einem Drittel der amerikanisch - englischen Flotten begnügen.
Daraufhin wurden Dutzende von Schlachtschiffen as Schrott ver¬
kauft oder als Schießscheiben zusammengeschossen . Für zehn Jahre
wurden Baufeiern vereinbart , in denen nur die älteren Schiffe
durch Neubauten begrenzter Größe und begrenzter Bestückung all¬
mählich ersetzt werden dürfen . In diesen Schisfsgattungen war
das Wettrüsten eine Zeitlang eingestellt worden : aber es war seit¬
dem in kleinen Kreuzern, Zerstörern und U-Booten umso schärfer
weitergegangen.

Coolidge plante ursprünglich, dieses Washingtoner Abkommen
nun auch aus die in Washington freigelasienen Silfskriegsschiffe zu

erweitern . Aber sein Konferenzvlan erhielt von vornherein
tödlichen Schlag. Frankreich lehnte sofort ab, die Konferenz ^ u
schicken. Es will die Abrüstung »ur See nur gleichzeitig >ni > ^
Abrüstung zu Lande behandeln, um seine Rüstungsfreiheit »ur p
gegen Englands Verzicht auf Frankreichs Abrüstung zu Land < ^
verkaufen. Nur mit Mühe gelang es, Briand wenigstens die ^
sendung eines Beobachters nach Genf durchzusetzen. Dar 3 *#U
Mussolinis hatte natürlich überhaupt nur das Bedürfnis , d«n
riistungsgedanken vollends zu sabotieren . . ^

Japan war und ist dagegen zweifellos daran interessiere
einem Rüstungsabkommen zu gelangen . Durch mehrere Erd^ l
und schwere Wirtschaftskrisen finanziell geschwächt, fürchtet ti > v
nichts so sehr , als mit den Vereinigten Staaten in einen RüstE ^
Wettbewerb zu geraten . Deshalb hat seine Delegation in ^
immer wieder vermittelt . Aber England und Amerika waren er¬
sichtlich der Kreuzerfrage nicht zusammenzubringen. Amerika ^
grobe Kreuzer mit weitem Aktionsradius , da es nur verb° ' ' ^
mäßig wenig Flottenstützpunkte hat . England kann mit klein
Kreuzern auskommen, weil es mehr Häfen und Oelstationen
sitzt. Dafür wollte es umso mehr kleine Kreuzer erhalten .
immer wieder auf die Erfolge der deutschen Kreuzer im Weltr̂ ,
gegen seine Handelsflotte hin . Die Sicherheit seiner Verkebr »A
und den Bestand seiner Handelsflotte glaubte es nur durch mi
große Zahl kleiner Kreuzer sichern zu müsien . Amerika aber & ^
Gleichberechtigungmit England . Es wollte England nicht oeN ' x
lich seine lleberlegenüeit in den Kreuzern zugestehen . EnAel
weiß zwar, dab im Wettrüsten die Amerikaner finanziell l'fU
sind. Aber es nimmt lieber eine amerikanische Aufrüstung in
als daß es unter die Zahl der Kreuzer heruntergeht , die e» " At
Frankreich und Italien für erforderlich hält . So ist »®s.

r,aVaußen hin der Konferenzkampf zwischen England und AmeE ^ s
führt worden. In Wahrheit aber ist die Einigung an Frav^
und Italien gescheitert .

L *9

SH

§
hier

Sn%
«m $

JH,
*H«i

j
'ssty

!
« re

Jm
? ur

L "h>'°»n,
Di

S ,hieleh>

V«k
s

5 «5
Iwr

, Di

lki
% !

Zügen , die den Abkömmling französischer Emigranten in Kanada
von den Familien englischen Blutes unterscheiden. Es ging lang¬
sam , denn er blutete aus vielen Wunden und war recht matt und
schwach . Scheit auf Scheit warf er auf die Flammen , bis sie
knisternd hochaufzüngelten. Dann sammelte er Brennbolzvorrat
für di « Nacht . Schließlich setzte er sich dicht ans Feuer und wärmte
die zitternden Hände. Dabei flog krampfhaftes Zucken über sein
Gesicht, denn in der Brust fühlte er stärker als je den alten schreck¬
lichen Schmer». Doch er sagte nichts.

Auf dem Schlitten lab leine Tochter Jeanne und sah ihm zu .
Ab und zu blickte sie sich furchtsam um — alles war still , nur der
Wind heulte . Der Feuerschein beleuchtete flackernd ihr junges ,
weiches Gesicht. Sie iah aus wie ein Kind . Doch wie eine Heilige,
wenn sie sich mit mütterlicher Zärtlichkeit zu dem Kinde nieder¬
beugte, das sie immer noch fest an sich drückte.

Der alte Pierre , ihr Vater , richtete sich endlich schweratmend
auf und kam auf sie zu.

Er setzte sich
" neben sie auf den Schlitten und schob das Fell , in

dem das Kind eingehllllt lag , ein wenig zur Seite .
Dann lachte er und legte den Arm um ihre Schultern .
„Da hat nicht viel gefehlt, Liebling ! Wir waren dem Tode

nab wie nie zuvor. — Doch jetzt ist die Gefahr vorüber . Du fürch¬
test dich doch nicht mehr?"

Er keuchte diese Worte mühsam durch den weißen Bart .
„Das Kind bat uns gerettet," flüsterte sie . „Ich sehe noch alles

genau vor mir . Die Hunde waren zerrisien — dann fuhren die
Wölfe auf dich los ! Plötzlich sprang einer auf den Schlitten —
zuerst dachte ich, es wäre ein Hund, aber es war ein Wolf ! Er
bib einmal in das dicke Bärenfell . Fast war er mir an der Kehle,
da schrie das Kind . Wie vom Blitz getroffen stand er plötzlich
regungslos , die roten Augen nur eine Hand breit von meinem Ge¬
sicht entfernt . Wieder schien es mir , dab er aussähe wie ein Hund.
Im nächsten Augenblick sprang er auf den Wolf zu , der dich be¬
drohte. Dann kämpfte er wütend gegen das ganze Rudel !"

„Gr sab mehr wie ein Hund aus, " sagte Pierre und hielt die
Hände über das Feuer . „Es kommt vor, dab Hunde zu den Wölfen
überlaufen — ich hatte auch einen, der eines Tages verschwunden
war und nicht wiedergekommen ist. Doch Hund bleibt Hund —
sein Leben lang ! Fubtrittr , Mißhandlungen und selbst die Wölfe
können ihn auf die Dauer nicht ändern . — Er kam mit dem Rudel
— war einer der größten und stärksten ! Es ist und bleibt seltsam !"

„Er kämpfte für uns," flüsterte die junge Frau . Dann stand
sie auf, gab dem Alten das Bündel und trat ans Feuer . Groß
und schlank stand sie im Feuerschein und streckte die Hände aus .
Dann wendete sie den Kopf zurück.

„Er wurde schrecklich verwundet /
sah , wie er sich nur mühsam fortschlepvte!
liegt — Vater — sterbend vielleicht !"

sagte st« teilnahmsvoll,, ^
lote ! Wenn er da dr»"

Pierre Radisson stand auf . Ein plötzlicher Hustenanfall
leite ihn. Er versuchte , ihit zu unterdrücken. Jeanne könnt«
sehen , dab an dem Tuch , welches er an die Lippen führte , Blu>

Kielz«lwaren .
„Blut " — murmelte der Alte kn seinen Bart — „schon

Blut , wir müssen eilen , heimzukommen!"
Dann trat er zu Jeanne . ^
„Ich habe auch schon daran gedacht, , — sagte er — „un&Ir **

kaum , dab er mit den Verletzungen weit gekommen ist.
nach ihm sehen — bleibe dicht am Feuer sitzen , bis ich "
komme .

"

5$

Er reichte der Tochter das Kind . Sie kauerte sich
Schiiten und sah dem alten Manne nach , der bald ihre»
entschwand .

i zck
SS*

n*
Die Sterne funkelten am Himmel. In einiger Entl -<«fa/tv luiikvttvu um 11 viuiuvt »” • _ fr

vom Lager blieb Pierre stehen . Hier batte vor einer Stu "^ ^
A aI/1 Wa4* AA M«A« „ Ai MÄU Ol fall (a«|4A * m|Kampf getobt — der Schnee war rot von Blut , seine vier ^ pi

lagen steif und kalt da — nicht einer lebte mehr. Der ®
schaudernd auf sie nieder — wenn die Hunde nicht gewesen ^ $
hätte sich der erste tolle Angriff der Wölfe gegen ihn , 3 «"*^
das Kind gerichtet!

Er wendete sich zum Weitergeben. Wieder schüttelte >
hoble Husten und wieder kam Blut über sein « Livven . x

samen Hundes , der sie gerettet batte . Er nahm an , dab **
Ende der Spur , die mehr einer breiten Furche glich , tot flö

rde . nt,(
l"

Wotan lag noch an der geschützten Stelle am Wälder^ ^
der er sich nach dem Kampf geschleppt batte ,
ken Schmerzen mehr, aber er war so matt ,

Er fühlt - ttiftV
dab er kaum

Füßen stehen konnte. Aufmerksam sah er zum Lager
Schatten huschten bin und her. Er wubte, dab dort di« ® :%iii \
und am liebsten hätte er stch dicht an dar Feuer geschlev" ^ a*
zu sehen , und sich von ihr streicheln zu lasten. Dort war a
der Mann — darum mutzte er hier bleiben . ja **

Grauwolf batte sich unruhig witternd aufgerichie*' fttfjj,
drängte /sie ihn , tiefer in den Wald zu schleichen. Als
blieb, lief sie « in paar Schritte hinaus in die Ebene , *
und lief wieder fort . Dann sah ste Pierre Radisson koM
ihr warnende » Winseln machte Wotan endlich mibtrauil ^ '
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die militärische Ausbildung
der lugend

World Federation o-f Education Associations, eine in den
^ i!ck Staaten gegründete internationale Vereinigung väda-

Gesellschaften , die sich die Zusammenfassung aller Frie -
^-- ^ ebungen auf erzieberischem Gebiete angelegen sein Mt ,

einen Fragebogen über die Stellungnahme der Erzieher
^>elt zur militärischen Ausbildung der Jugend und zur Ab-
U. Das August- öeft der Friedenswarte (Verlag Senfe . ...

, und
Bundes Entschiedener

darauf gegeben bat .

V $?• . .Das August- öeft der Friedenswarte (Verlag öensel u,
*t n SB 30 ) veröffentlicht die Fragen der Vereinigung und' der Vorsitzende

. .. ssor Paul Oest
^ geben nachstehend einige charakteristische Antworten

Militärische Ausbildung ist kein Erziehungsfaktor . Sie trai -
ltz,

M Unselbständigkeit, macht verantwortungslos , erfüllt mit
Mng . Wir brauchen aber autonome Menschen .

J^ne richtige Jugendschule kann — sie muh es sogar — allen
tuchen Inhalt der militärischen Ausbildung in ihren Betrieb
Ä "? " ' Svenn eine Produktionsschule nach dem Willen der
liAbdenen Schulreformer bestände, so wäre durch körperliche
in« -r ^ Smel , Sport , Wandern und „service " mehr als durch

^ . urnche Ausbildung geleistet. Aber auch die Gegenwarts -
vollauf Mut , Entschlossenheitund Moral erzielen, ohne

Lösche Ausbildung .
Patriotismus ist die Verantwortung gegenüber der Menschheit,
k«»

" kt in der eigenen Gestalt und am eigenen Werk, aus ei-
‘u , * t0^ ' Patriotismus ist der Wille , unter Guten nicht

^ ju sein , vielmehr seine Totalität als Quell oller Positivi «
% beweisen .

t «tcfienbe Leere reizen zur Gewalttat , zur Machtausübung , also^ Krieg . Auch beute !
t|j0 9?? *- Jugendbildung muh zur Verantwortung erziehen, mub

Abrüstung fordern und Vorleben !
Abrüstung beiht Verzicht auf jedes System der Gewaltaus -
sis.^ ' gicht aber auf die Vorsorge für die Ordnung innerhalb der

, ?*** » es bedeutet nicht etwa die Schwäche gegenüber Gemetn-
^ und Brutalität ! Militärische Abrüstung heiht : Kein stehen »
"ftH* er’ k»ine militärische Ausbildung , wohl aber ein« volle kör-
^ ng

Entfaltung durch produktive Arbeit und gymnastische

lttten
' e ^ »beration sollte für ausgedehnte physische Erziehung ein-

Hiek! iede militärische Ausbildung ablehnen . Pazifistische
i> im Sinne des menschheitlichen Heroismus ! Die Jugend
»ilt-. also : das Ganze ! Kampf der Kriegsgcfinnung ! Be-

rung für Kampf um gute Menschheit !

Denker und Dichter
Zeit zu Zeit ist es gut , dem geistigen , von Ethik und

^
'Mlrchkeit predigenden Bürgertum das Antlitz , das es

zeigte , entgegenzuhalten und heraufzubeschwären ,
®te Denker und Dichter damals zu sagen hatten . In der

% i t
1 Volkszeitung veröffentlicht Bruno Vogel eine kleine
: Ein Irrenarzt , Dr . Fuchs , schrieb in der Mlln -

Medizinischen Wochenschrift vom 18 . April 1916 :
^ --on der Tat , dieser Krieg wächst sich zum Lebensberuf aus . . .
^ ^" reg, bisher Reaktion auf Reiz, Ehrensache, Mittel »um

jetzt an wird er Selbstzweck . . . Die ganze Nation
J »u ein Mann den ewigen Krieg fordern ."

Ii«^ ustizrat Eschenbach schlug 1914 in der Neuen Eesellschaft -
n Korrespondenz vor :

Ehrung unserer unsterblichen Helden von Tsingtau mache
!>z ^ vden Vorschlag : Die gesamte deutsche Presie braucht stän-

ausnahmslos für das Wort „Engländer " die Bezeichnnug:
und fiir „Japaner " das Wort „Raubmörder " . . .

H,, !* »Vereinigung der Kunstfreunde " brachte Oktober 1914
Postkarte mit folgenden Versen heraus :

Bei Lüttich war es gar fein,
Juvheidi . juvbeida !
Wir schlugen Tür und Fenster ein,
Jupbeidi , heida !
Und bätt ' man uns die Freud ' gegönnt.

* . Wir hätten 's ganze Nest verbrennt ! -
^ dicht von Eerhart Hauptmann (Berliner' 16. Februar 1915) verrät uns , warum Deutsch-

^ en Krieg verlor :

Das Leben von Verdun
Brrdun , Ende Juli 1027.

°Hen Straßen der Festung Verdun trifft man junge Sol *
H n

In den Restaurants , Konditoreien und EafLs sitzen sie
Aeuhertich sieht es aus , als lebe Verdun fast nur

mich in das größte EafS, das den schönen Namen
ui an Ü Ia Vaix" ( FriedenscafS ) führt . Sie Soldaten fitzen fast
v (»4i

°en SBönben . Denn da find Hörer für Radiokonzerte an-
A Ij . ( ^vd so kann man , was in Paris noch nicht möglich ist,

i
I
Lut ^e" ol)cr ionst einen schönen Overntert durch Radio

. o dabei zufällig einen Blick aus « in draußen vorüber-
u»x

1il.,}0es Mädchen werfen . Die gemeinsame Arbeit von
, ^

° Dhr ist manchmal erfolgversprechender.
lui' M 'tte des Eafgs sitzt fast niemand . Da ist es öd« und

„ ,.,°t" ch kommt ein Offizier hinein . Di« jungen Rekruten
> -

3 in Ä.cht durchgegangen. Der setzt sich nun abseits an einen
Knd , Mitte . Weitere Oft,irre folgen iihm in längeren Zeit -

*‘,o .. - Das ganze Gruß -System ist freundlich, zuvor-
00x "HE nicht starr , nicht eisern,

s!? ist A? steht politisch rechts . Sein Bürgermeister Schlei -
v>ed»,

°^ .̂ ior des Nationalen Blocks . Bei der letzten Wahl
^ stellt

n £ ,e Sozialisten noch die Radikalen eigene Kandidaten
V » iU

'
^ . . ^ edeutet das eine Feindschaft gegen Deutschland?

dj!-Krirg 7'" Ndxstxn! Auch Reims war von den Verheerungen
En „ . »verzogen und doch sandte es ein Mitlgied der soziali-
tÄ *I w etnes der radikalen Partei in die Kammer ! Der
«t»! ^ rtzAf, volitischen Linksbewegung in Verdun ist mehr da-

daß der Linken die Geldmittel für eine
4«oie d»»

^ « " datätigkeit fehlen. Ich hatte mir in Paris di«
killen Vosstß«vden der Sozialistischen Partei von Verdun

Mk ? '« st » , «
b " stimmte nicht ganz. Ueberall half man mir de»

^»t meiner Suche , nirgends verhehlte ich, daß ich Deut»
Ur

'
o. Mz Sekretär war gerade verreist. Man wußte keinen
Sr 11 Unh

te
• ^ e ’ncr auf den Gedanken kam , überall herum-

mt ^ dann zum Kassenwart der Partei zu führen .
§% ! • »?Ä ter‘ »Unser Sekretär ist auf einige Tage verreist.
5V ist ^ icht hier zu arbeiten . Da man weiß, daß er
N J 'ttfw’ M»tet man ihm keine Stelle an . And wenn er einen
lÄt ne*n

'
cs

" “6 er leider oft wechseln , sobald der Arbeitgeber
Sozialismus erfährt . Wir haben hier noch viel zu

N " nnd erst etwa hundert Leute. Die Aufklärung ist
^ %!, «a» ,

" e ^uhig drüben in den anderen Ländern offen an,^SI(inb
®

-a?nau wissen , daß die Kampfkraft des Sozialismus^ ristweilen stärker ist als leider hier bei uns ."s -
yj
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Kohlenförderung
der Wett

Die Veränderung in den Produk-
tionszablen der Kohle auf der Erde
zeigt unsere heutige Statistik , die Ge¬
genüberstellungen der Jahre 1013,1023
und 1026 gibt . Zunächst fällt ins Auge
das gewaltige Uebergewicht der Förde¬
rungszahlen an Steinkohle , die trotz er¬
heblichen Anwachsens der Braunkoh-
lenförderung in der Welt noch immer
an weitaus erster Stelle steht . Bei der
Steinkohlenförderung zeigt sich das
Anwachsen der amerikanischen und der
Rückgang der europäischen Produktion
an Steinkohle . Bei der Draunktzble,
deren Förderung 1926 gegenüber um
mehr als die Hälfte gestiegen ist, steht
Deutschland an weitaus erster Stell «
auf der Erde.

Komm, wir wollen sterben gehn,
. , in das Feld , wo Rosse stampfen . . ,

eh'
ich nicht durchlöchert bin,

kann der Feldzug nicht geraten .
Sudermann sudelte :

Der freie Mann , der deutsche Mann
Liebt seinen Kaiser , wie er kann,
Und hält ihn hoch und wert .
Er haut die Feinde feste man
Er ist und bleibt der beste Mann
Denn er, — denn er
Schliff uns das Schwert !

Von Sudermann auch folgender blutgeiler Zynismus :
Unser einz'ger Wunsch ist geben,
Opfern , was man ist und liebt,Leben , leben — dreimal leben ,
Daß es dreimal Tote gibt . —

Herr Gustav Wyneken , der „herrliche Pädagoge " hetzte
mit seinen Schreibereien Jugendliche auf die Schlachtbank .
Er schrieb in einer Broschüre „Der Krieg und die Jugend " :

„Wir , die wir zurückbleiben müssen . . . wollen euren Namen
verherrlichen . . . Der Jugend ist der Krieg in erster Linie nicht
ein politisches, sondern ein ethisches Erlebnis . Tiefdurchdrungen
von der radikalen Unsittlichkeit unseres Volkslebens im Frieden ,
begrüßt sie die Umkehrung des Friedenszustandes . . ."

Herr Wyneken war noch militärpflichtig und mußte durch¬
aus nicht zurückblieben . Freilich , es ist unendlich viel sicherer,
unerfahrene junge Menschen durch verantwortungsloses Ge-
schriebs in den Tod zu treiben , als seine eigene kultivierte
und komplizierte und so sublimierte Persönlichkeit den „guten ,
heiligen , ethischen" Granatsplittern und Giftgasen auszu¬
setzen . . .

Die Bremer Nachrichten brachten am 39 . Oktober 1914 :
Vater unser, der du bist im Simmel — Los feuern , immer

feuern !
Dein Reich komme , dein Wille geschehe. — Diese Sund « !
Und vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unseren Schul»

gern . — Schiebt! Schießt!
Dieses Vaterunser wird viele Dokumente der großen Zeit

überdauern .

Freistaat Baden
Der Stand der Feldstüchte in Baden

Anfang August 192?
Die Witterung im abgelausenen Monat Juli war im allge¬

meinen für die weitere Entwicklung und Reife des Getreides so¬
wie für alle andern Kulturgewächse nicht ungünstig . In mehreren
Gegenden gingen »war zum Teil schwere Gewitter nieder , die mit

Die Freundlichkeit der Leute von Verdun gegenüber Deutschen
ist nun nicht schrankenlos . Wer in deutscher Gefangenschaft schlecht
behandelt wurde , möchte nicht gern einen Deutschen in seinem
Hause sehen . Sind diese Gefühle unverständlich? Hier in Verdun
herrscht noch immer kein fröhliches Leben, sondern Totenstim¬
mung . „Wanderer , wer immer du auch seist, komm herein und
grübe recht tief die Reste der Helden, die für Dich gefallen sind",
siebt an dem neuen großen Totenhaus . Gilt dieser Spruch nicht
auch für ganz Verdun ? Stehen nicht eigentlich noch beute 150
Soldaten , die eines grausamen Todes starben, marschbereit?
Draußen vor Verdun liegt ein französischer Schützengraben, der
sich bei einem deutschen Angriff von beiden Seiten ber über ISO
Soldaten schloß. 150 Bajonett « stecken noch heute aus der Erde.
Daran hat man 150 Skelette in der Erde gelassen . Eine beson¬
dere Ehrenpforte führt hin , die von Millerand 1920 «ingeweiht
wurde. Sie ist ein Geschenk des Amerikaner Rand . Drei Tage,
nachdem er den Schützengraben besichtigte , verunglückte er tödlich
in Amsterdam auf seinem Flugzeug bei der Reiso nach London.

Und doch kommt auch wieder neues Leben hervor. Jene ver¬
gasten Baumgerivve , aus denen nie wieder Laub sprießen kann,
bieten jetzt einen ganz seltsamen Anblick . Noch strecken sie ihre
starren Arme gegen den Simmel , als wollten sie «in Menschen¬
geschlecht anklagen , das irrig genug sein konnte , ihnen dies zuzu¬
fügen und schon klettert von unten aus frisches Grün an ihnen
empor. Von weitem gibt das den Eindruck eines umgestülvten
Baumes . Es ist ein kleines Zeichen der Hoffnung : Das einzige
frische Grün , das sich in den letzten Jahren auf den Schlachtfeldern
eing«schlichen bat , das einzige frische Leben. Sonst wütet nur eine
Todesruhe auf der vergasten Wett . Kurt Len ».

Kunst und Wiste«
Bon der internationalen Buchkunst -Ausstellung. Schon die

Festlichkeiten der Eröffnung , die stch zu einer Kundgebung von
stärkster kulturpolitischer und künstlerischer Bedeutung gestaltete
und die ein internationales Publikum der für das Kunstleben
Europas bedeutendsten Persönlichkeiten in Leipzig vereinigte ,
machen die weit über Deutschland herausgehende Bedeutung der
Internationalen Buchkunst -Ausstellung deutlich. In der Tat ist
seit der Bugra 1914 keine auch nur annähernd so aufschlußreiche
Ausstellung der Buchkunst der Völker veranstaltet worden . Dem¬
entsprechend ist der Besuch gerade aus dem Ausland beträchtlich .
Fast täglich kommen Reisende oder ganze Gesellschaften in Leipzig
zum Besuch der Internationalen Buchkunst -Ausstellung an . Nicht
mit Unrecht wurde die Ausstellung in einer Besprechung eine
„Völkerbundstagung des Buches " genannt . Den Besucher umschwir¬
ren derart viele Fragen , daß er sich getrost nach Genf versetzt füh¬
len kann. Das Interesse für die Ausstellung ist in allen Kreisen
erfreulicherweise so stark , daß bereits vor einer Woche weit über
25 OOO Besucher registriert werden konnten. Auch der Ausstellungs -

Hagel verbunden da und dort empfindliche>Schäden verursachten.
Doch blieb der größte Teil des Landes bis jetzt noch von Wetter¬
katastrophen verschont . _

Die Getreideernte ist in den meisten Bezirken im Gange , zum
Teil auch schon in der Hauptsache beendet. Nur auf den Höhen¬
lagen des mittleren und südlichen Landesteiles ist die Frucht noch
nicht schnittreif. Der Körnerertrag wird als eine gute Mittelernte
bezeichnet , der Strobertrag ist fast ausnahmslos reichlich . In man¬
chen Gegenden bleibt der Körnerertrag , namentlich beim Roggen,
hinter der Erwartung etwas zurück. Als Ursache der geringen
Körnerbildung wurden Maisröste , schlechte Blütezeit , Verunkrau¬
tung und starke Lagerung angegeben. Die ergibigen Niederschlä¬
gen waren besonders auch für die Hackfrüchte von Vorteil . Die
Kartoffeläcker sind fast überall vielversprechend und üppig, nicht
minder günstig werden die Zucker- und Dickrübenpflanzungen be¬
urteilt . Der zweite Kleeschnitt brachte gute Heuerträge , die tn
bestem Zustand geborgen weiden konnten. Aus den Wiesen steht
der »weite Grasschnitt dicht und läßt zumeist reichliche Oehmd-
erträge erboffen. . ^ t .

Das Eesamturteil über den Stand der Weinberge und über die
Serbstansfichten bat sich auf der , zu Ende Juni berechneten, nicht
eben günstigen Note 3,3 (unter mittel bis gering ) gehalten . Die
Weinbaugebiete der südlichen Landeshälfte (Secgegend, Mark-
gräflerland und Kaiserstubl) werden in den Berichten ziemlich un¬
günstig beurteilt , während die Nachrichten aus Mittel - und Nord¬
baden zuversichtlicher lauten , die vorhandenen Trauben entwickeln
stch hiernach zusriedenstellend. Gegen immer noch drohende Schäd¬
linge (Mehltau , Seuwurn ufw .) werden stets wieder Bekämpfungs-
mabnahmen durchgeführt. Es wird alles von der Augustwitteruns
abhängen , ob die Reben ein . quantitativ wie qualitativ einiger¬
maßen befriedigendes Serbsterträgnis in Aussicht stellen können.

und Reinheit

park mit dem von Bertsch entworfenen runden Konditoreipavillon
wird als neue Sehenswürdigkeit Leipzigs gerühmt . Erwähnung
verdient noch die originelle Idee einer Bücher-Präfenz -Lotterie ,
deren Lose in Gestatt reizender Fensterbriestaschen ausgegeben wer-
den, die außer dem Los selbst und dem Bücherkatalog noch e,n vor¬
bildlich gedrucktes Bändchen mit Novellen von Sauvtmann , Hesse ,
Mann , Molo oder Zweig enthalten . — Die Ausstellung bleibt
bis zum 30. September geöffnet, so daß sie noch vielen an der Buch¬
kultur Deutschlands und des Auslandes Interessierten Gelegenheit
zu einem Buch gibt .

Heidelberger Festspiele. Die Erstaufführung des „Kätdchen
von Heilbronn " ist auf Dienstag , 9 . August, abends )$ 9 Uhr , im
Schloßhof festgesetzt. .Für diese Festsvielaufsührung hat Emil Al¬
fred Herrmann aus Werken von Carl Maria von Webers , vor
allem aus seiner „Euryantbe " eine wesensverwandte Musik »u-
fammengestellt. Gustav Hartung inszeniert das Werk, Carl Ebert
spielt den Wetter von Strahl , Elisabeth Lennartz das Käthchen.
Wiederholungen des „Käthchen" finden nur am 10., 12., 13., 15 .
und 17 . August statt.

Die unregelmäßige Rotation der Erde . Ein Amsterdamer
Astronom, Professor Dr . de Sitter , bat in einem Vortrag sehr
interessante Ausführungen über Unregelmäßigkeiten in der Rota¬
tion der Erde gemacht , die er an Hand der Bewegungen der Iu -
pitermonde berechnet batte . Nach seinen Darlegungen find uner¬
klärliche Unregelmäßigkeiten in der Bewegung des Mondes seit
langem bekannt gewesen . Vor dem Jahre 1720 blieb der Mond
hinter den eraktesten Berechnungen zurück ; von etwa 1725 bis 1805
war sein Lauf allen gewissenhaften Berechnungen voraus , und seit¬
dem bleibt er wieder zurück. Die Ursache dafür hat man in der
Art unserer Zeitmessung gesucht, und in den letzten Jahren wurde
diese Annahme durch Beobachtung der gleichen Unregelmäßigkeiten
bei anderen Himmelskörpern , wie Sonne , Merkur , und Venus be¬
stätigt Auch die sehr kompliziert zu berechnenden Bewegungen
der Juvitermonde ergaben die gleiche Unregelmäßigkeit wie die
des Erdmondes . Damit ist die Richtigkeit der Theorie , daß diese
Beobachtung stch aus dem von den Astronomen benutzten Zeitmaß
erklärt , erwiesen. Da aber diese Zeit von der Rotation der Erde
gemessen wird , so ergibt sich daraus , daß die Rotation der Erde ge-
wisse Unregelmäßigkeiten aufweist.

Kein Gott der Rache ? Der Gott des Alten Testamente» ist
bisher der Gott der Rache gewesen . Eine neue Uebersetzung soll
ihn jetzt zum Gotte der Liebe auch im Alten Testamente wandeln .
Der jüdische Bibelforscher B . Donath behauptet , die üblich «
Uebersetzung sei falsch. Das „Rächen" sei zu ersetzen durch „sich
erinnern ". Demgemäß müsse die bewußte Stelle im Alten Testa¬
mente heißen : „Gott erinnere sich der Sünden der Väter bi, ins
dritte und vierte Glied. Das aber bedeute, daß er diese Sünden
verstehe und milder beurteile . Beim Vatikan fand eine Bespre¬
chung mit dem jüdischen Forscher statt . Die Uebersetzung ist dem
Vatikan anscheinend sympathisch . Die Bibelkommission de» Vati¬
kans soll endgültig in dieser Frage entscheiden .

>" <
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Partei -Nachrichten.
Ein Sechzigjähriger

Genosse Oskar Geck, Redakteur an unserem Mannheimer Par¬
teiorgan und badischer Reichstagsabgeordneter , vollendet am heuti¬
gen Tage des 80. Lebensjahres . Gen . Geck, der mehrere Jahre mit
einem sehr schweren und hartnäckigen Leiden zu kämpfen hatte , er¬
freut sich beute wieder der Frische und der Gesundheit , die ihn un¬
gestört sowohl seine journalistischen und parlamentarischen Pflichten
erfüllen läßt . Das Geburtstagskind , das nunmehr den Weg zur Er¬
reichung des bibl . Ablters angetreten bat , dient seit über 4 Jahr¬
zehnten der sozialdemokratischen Partei und über ein Vierteljahr -
Hundert steht Genosse Geck im Dienste der sozialdemokratischen Par -
teivresse . Mit der Entwicklung der Partei in Baden und mit der
Entwicklung der Mannheimer Volksstimme in dem letzten Viertel¬
jahrhundert , ist sein Namen und sein Wirken aufs engste verbun¬
den . Wir bringen unserem Parteigenossen und Kollegen zu seinen »
heutigen Wiegenfeste die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche
dar in der Hoffnung , daß ihm die in den letzten Jahren wiederge¬
schenkte Gesundheit noch recht lange erhalten bleiben möge .

Die internationale Sozialisten,zusammenkunft in Bregenz
> verboten

i Sie findet in A r b o n (Schweiz ) statt .
Die österreichische Verwaltungsbehörden haben entgegen den

verfassungsmäßigen Bestimmungen die Veranstaltungen der inter¬
nationalen Sozialistenzusammenkunft am 13 . und 14 . August in
Bregenz wegen den Wiener Vorkommnissen und dem Verkehrs¬
streik verboten .

Gemäß dem Beschlüsse des Vorstandes der Bodensee -Arbeiter -
Jnternationale und des Hauvtausschusses in Bregenz , werden die
Veranstaltungen von Bregenz nach Arbon ( Schweiz ) verlegt .

Das für den 14 . August vorgesehene Programm bleibt voll¬
inhaltlich aufrecht . Das Jugendtreffen der sozialistischen Arbeiter¬
jugend am 13 . August wird mit der allgemeinen Protestkundgebung
am 14. August in Arbon verbunden .

Die bereits ausgegebenen Festabzeichen haben ihre volle Gül¬
tigkeit .

Sämtliche angemeldeten Organisationen fahren nicht nach Bre¬
genz , sondern am 14 . August nach Arbon . Die Fahrt auf dem
Bodensee nach Arbon ist nur mit Sonderschiffen möglich , die von
Konstanz , Friedrichshafen , Lindau und Bregenz direkt nach Arbon
abgehen . Sämtliche Organisationen wollen sich zwecks Teilnahme
und Mitfahrt bei den Sonderschiffen sofort mit den zuständigen Or¬
ganisationen in Konstanz , Friedrichshafen , Lindau und Bregenz
in Verbindung setzen .

Die von Oesterreich gemeldeten Teilnehmer fahren am 14 .
August mit Sonderschiffen um 8.30 von Bregenz nach Arbon . Die¬
sen Teilnehmern , die in Bregenz bereits um Schlafquartiere nach¬
gesucht haben , bleiben die Schlasquartiere gesichert.

Teilnehmer , die bereits mit Fragebogen gemeldet sind und an
der Kundgebung in Arbon nicht teilnehmen wollen , haben dies dem
Sekretariat der sozialdemokratischen Bezirksorganisation Bregen »
sofort zu melden . -

Arbeiter und Angestellte !
Die momentan in Oesterreich sich stark fühlende Reaktion kann

die Protestkundgebung gegen den internationalen Faschismus und
die Reaktion nicht verhindern . Das Verbot , die Veranstaltungen
nickt in Bregenz abhalten zu dürfen , muß die Arbeiterschaft erst
recht zu einer großen Demonstrationskundgebung nach Arbon auf -
rufen .

Auf nach Arbon am 14. August . Es lebe die internationale
Solidarität !

Der Vorstand der Bodensee - Ahbeiter -Jnternationale in Arbon .
Der Hauptausschuß in Bregenz .

öemcinüepolftik
Von Bädern und Bäderpreisen

Der Ruf „Baut Bäder !" findet erfreulicherweise in vielen Ge¬
meinden Gehör . Allenthalben in der deutschen Republik erstehen
hervorragende Eesundheitsstätten in der Form von Sommer - und
Winterbädern . Bahnbrechend ist z . B . die Stadtverwaltung von
Osnabrück . Nachdem erst im vorigen Jahre ein großes Frei¬
bad fertig gestellt worden ist, errichtet die Stadt jetzt abermals
eine neue vorbildliche neue Freibadanlage , die eine Größe von
10 000 Quadratmeter umfaßt . Sie enthält eine moderne 80 Me¬
ter -Schwimmbahn , zwei Nichtschwimmerbecken und eine besondere
Svrungbucht . Sommerbitdcr wurden außerdem u . a . errichtet oder

Das mittelbadische Arbeiter-
Süngerfest

Das Wertungssingen
Arbeitergesangoerein Vorwärts Pfortz.

Das gut klingende Jugendwerk des Meisters erfuhr durch das
stimmlich gut geschulte , klangvolle Material eine woblbefriedigende ,
durch Schwung in Vortrag und Auffassung sich auszeichnende Wie¬
dergabe . Sehr gut gelang der gefürchtete llebcrgang bei „die
Wipfel stumm sich neigen "

. Einzelne dynamische llebergänge ». B .
„Blütenmaien " noch natürlicher , Ende : 6 es -vur !

Harmonie Bruchsal.
Das einfache Lied wurde hübsch aufgefoßt und vorgetragen .

Der Anfangsakkord war etwas zu tief . Intonation reiner , Einzel¬
heiten in der Stimmführung , z . B . drittletzter Takt in den Tenören
nicht übersehen , wertvollere Cborwahl zu empfehlen , Schluß :
A -Dur !

Eemischter Chor Dietlingen .
Anerkennenswerte Leistung von guter Auffassung , Aussprache ,

Rhythmik , Dynamik und Phrasierung . Bald nach Beginn stieg
allmählich die Tonhöhe . Schluß der ersten und dritten Strovhen
je einen Halbton zu b« h, dadurch batten die Soprane Mühe , sich
zu behaupten . Dynamische und Jntonationsreinheiten liebevoll
pflegen !

Eemischter Chor Bruderbund Karlsruhe .
Das Streben des Vereins nach höheren Zielen ist nicht zu ver¬

kennen und anerkennenswert . Der Beginn des sehr schwierigen
Chores war in seiner schönen musikalischen Stimmung vielverspre¬
chend. Dom 9. Takt an aber begannen die Schwankungen , die auf
Seite 4 der Partitur jenen Grad erreichten , der dem Chor bis rum
Schluß keine harmonische Fühlung mehr ermöglichte . Auch die
zugestandene Wiederholung hat das Ergebnis nicht günstig zu be¬
einflussen vermocht . Das Werk war für die Ausführenden derzeit
noch zu schwer.

Sängerbund Knielingen .
Im ganzen eine gute Leistung , besonders in Tonbildung , Text -

aussvrache , Rhythmik , Auffassung und Phrasierung . Melodien wie
die ausdrucksvollen Bässe an der Solostelle müssen plastischer und
liebevoller herausgearbeitet werden . Kraft im Forte etwas zurück -
balten und den edlen Klang vor gelegentlichen Trübungen bewah¬
ren , Schluß war in 6 -vur !

Sängerbund Karlsruhe -Rüppurr .
Lobenswerte Wahl eines hervorragenden Chores , der sehr frischgesungen wurde . In der Gesamtdurchführung nicht immer den

Absichten des Tondichters entsprechend , z . B . „und noch ein wenig

Kn$ aller Welt
Das Flugzeug im Dienste der Seuchenbekämpfung
Berlin , 6. Aug . In den nördlichen Provinze » Persiens ist

eine Choleraepidemie ausgebrochen , zu deren Bekämpfung die Re¬
gierung umfassende sanitätspolizeiliche Maßnahmen getroffen hat .
Die aerobakteriolosische Abteilung der I . E . Farbenindustrie in
Höchst a. M . lieferte der preußischen Regierung 100 880 Packungen
Choleraimvfstoff , die mit einem Flugzeug der deutschen Lufthansa
von Frankfurt a M . über Moskau nach Therean befördert wurden ,
wo innerhalb drei Tagen der persischen Bevölkerung die erforder¬
lichen Heilmittel zur Verfügung standen . In der gleichen Weise
sind seinerzeit beim Ausbruch der Typhusepidemie Impfstoffe nach
Hannover befördert worden .

Drei Kinder von einem Auto getötet
Stuttgart , 6. Aug . Am Freitag erlitt in Möckmühl

das Berkaufsauto der Firma Lichti - Heilbronn einen Unfall da¬
durch, daß der linke vordere Steuerbolzen brach. Der Chauffeur
konnte den Wagen nicht mehr halten und das Auto raste gegen das
Haus des Landwirtes August Schmied mitten in eine Schar
Kinder hinein , die vor dem Auto ausgewichen war und sich vor
dem Hause aufgestellt batte . Hierbei wurde ein vierjähriges Mäd¬
chen und zwei Knaben sofort getötet , während zwei Schüler im
Alter von acht Jahren schwer verletzt wurden .

Gasthausbrand in Oesterreich
Wien , 6. Aug . In der vergangenen Rächt ist der zumeist

von Reichsdeutschen besuchte Gasthof „zum Hirschen " in Ho l z g a u
im Lechtal abgebrannt . Das Fener griff mit fi grober
Schnelligkeit um sich , daß unter den vielen Fremden eine Panik
entstand . Zahlreiche in den oberen Stockwerken «ntergebrachte Gäste ,
meist nur mit einem Hemd bekleidet , sprangen aus den Fenstern ,
um sich zu retten . Dabei erlitten zwei Damen und zwei Herren
Verletzungen . Eine Dame brach beide Beine ; zwei Mädchen v ,m
Personal und ein East werden vermißt . Das gesamte Mobiliar
und das Gepäck der Gäste find vernichtet .

Flugzeugabsturz auf dem St . Gotthard
Bern , 7. Aug . Am St . Gotthard ist heute vormittag der

Fliegeroberleutnant Euer tödlich verunglückt . Er war am Morgen
in Dübendorf auf einem Fokkereindecker aufgestiegen , um für den
Alvenflug zu trainieren , der am Internationalen Meeting den
schweizerischen Piloten reserviert ist. Nach einer Zwischenlandung
in -raun setzte er den Flug in Richtung auf Bellinzona fort . Um
8,40 Uhr meldete die Forstoerwaltung St . Gotthard , daß ein Flug¬
zeug in einen der kleinen Seen auf der Höhe des Gotthard ' .asses
gefallen lei . Oberleutnant Euer wurde tot im Apparat vi . ge-
funden . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt .

sind im Bau in Hohenstein - Ernsttal (Sachsen ) , an der
Nidda in Frankfurt a . M . und in Nord hausen . In
Uetersen (Schleswig -Holstein ) , einem Ort von 7000 Einwoh¬
nern , hat die Krankenkasse eine Schwimmhalle , verbunden mit
Wannen - und Duschbädern , errichtet . In Dresden ist erst vor
nicht allzu langer Zeit der großartige Erweiterungsbau des städti¬
schen Güntzbades der Oeffentlichkeit übergeben worden . Für die
Beliebtheit dieser Badestätte , die zwei getrennte Schwimmhallen
besitzt, spricht der Besuch von über 500 000 Badegästen im Jahre
1926. In diesem Sommer bat die Stadt außerdem ein neues , herr¬
lich gelegenes Freiluftbad errichtet .

Auch in Nordbayern sind neue Badeanlagen entstanden .In Bamberg wurde im Main eine schöne Sportplatzanlage mit
stromfreier 50 Meterbahn geschaffen . In Erlangen wurde voreinem Jahre eine Naturschwimmanlage errichtet , außerdem wird
der Bau eines Hallenschwimmbades eifrig betrieben . Röthel -
b e i m bei Erlangen ist in diesem Sommer in den Besitz einer Frei¬
badanlage gekommen . Auch Bayreuth ist mit der Herstellungeines Sommerbades beschäftigt .

Der Eemeinderat von Stuttgart hat die Mittel für den
Bau einer großen Schwimmbadanlage im Beträge von 1,6 Mil¬
lionen bewilligt . Die Finanzkommisiion des Stadtparlaments wollte
sogar über den Antrag der technischen Kommission hinausgehen und
die Bausumme auf 2 Millionen Mark erhöhen .

Interessante Zahlen über die Bädervreise nach dem
Stande vom 1 . Januar 1927 veröffentlichte vor einiger Zeit in der
Zeitschrift „Das Bad " der Direktor des Münchener Volksbades , Lutz.
Danach ist ein Schwimmbad am teuersten in Cleve , Dresden ,

weiter "
, wo geeilt wurde , statt „etwas zurückhalten "

, wie der Kom¬
ponist ausdrücklich vorschreibt . Ausdrucksvolle Baßmelodie , „und
grüß die Jnemone " übersehen , der Akkord bei „du weißt ja w e n"
verfehlt und der Schluß zu wenig schwungvoll .
Turnverein Sängerabteilung Durlach-Aue.

Mit die beste Leistung im kleinen Saal . Gutes , geschultesMaterial , sehr gut geführt , Auffassung , Intonation , Vortrag und
technische Durchführung hervorragend . Einzelne Pianissimo -Stel -
len sind noch zu wenig zart geraten .
Vorwärts Teutschneureut.

Am besten war die Rhythmik . Da der Chor leicht ist, mußein ständiges Steigen der Tonhöhe , welches im 9 . Takt begann ,zu vermeiden sein . Schluß der 1 ., 2 . und 3 . Strophe war je einen
Halbton zu hoch , einzelne Vokale , besonders das e, sind klangschöner
zu erstreben , namentlich im Piano , Tempo und Vortrag kann flie¬
ßender sein .

Freundschaft Brötzingen.
Der Chor war nicht leicht , die Wiedergabe klanglich und in

der Aussprache gut . Tempo , namentlich am Schluß , vergriffen .
Frisches , studentisches Trinklied , kein Choral ! Tempo , vorwärts !
Trotzdem heißt „stringende " nicht „doppelt so schnell" und „in mä¬
ßiger Bewegung " heißt nicht „langsam " . Pausen beachten , einrelne
Rhythmen weniger weich, nicht während des Wortes atmen , siehe
„Becherschalle "

, Schluß war in Ls -vur !

Freundschaft Malsch.
Der anspruchsvolle Chor kann von dem Verein derzeit nochnicht völlig bewältigt werden . Gut war die Phrasierung . Durch

die zu hohe Angabe des Tones (D-Dur statt Ds -Dur ) wurden Ton¬
schönheit und Reinheit beeinträchtigt . Eine Anzahl von Stimmen
sang im zweitletzten Takt irrtümlich mit dem ersten Tenor in
Oktaven !

Allgemein es Gesamtbild
Besonders zu loben haben die Wertungslichter die muster¬

gültige Disziplin der Sänger , sowohl die musikalische Füh¬
lung der einzelnen Vereine mit ihren Dirigenten , als auch den
tadellosen Auf - und Abmarsch der einzelnen Gruppen ; dadurch
wurde hauptsächlich die überraschend glatte und schön fließende
würdige Abwicklung und die verhältnismäßig kurze Dauer des
edlen , künstlerischen Wettstreites ermöglicht . Da zwei der Wertungs¬
richter auch beim letzten Wertungssingen das gleiche Amt versehen
hatten , konnte auch ein Vergleich mit dem letzten Wertungsergebnis
gezogen und dabei festgestellt werden , daß die großen musikalischen
Fortschritte sehr hervorgehoben werden müflen und große Anerken¬
nung verdienen .

In einem weiteren Artikel wird einer der Herren Kritiker ,Herr Kapellmeister Dr . H . K n ö l l , einen Ausblick zum mittel¬
badischen Arbeitersängerfest geben , den wir ebenfalls der Beachtung
unserer Arbeitersänger empfehlen .

Abstürze in den Schweizer Bergen
Lugano . 7. August . Ein Mailänder Architekt stürzte a»> '

,
genannten Rheinwaldhorn ( ( 3?98 Meter ) kurz innerbald „
Gipfels beim Edelweißpflücken ab . Als er aufgefunden
war er bereits tot . In der Hand hiet er noch den verhäng " '-
len Büschel Edelweiß , der ihm das Leben kostete. t (ttZermatt , 7. Aug . Am Sonntag morgen ist im Matter «

^oberhalb der Solveyhütte ein Elektroingenieur aus Zürich ^
Ichövfung gestorben . Er hatte wegen eines Gewitters bei 0‘
Kälte die ganze Nacht im Freien zubringen müssen .

Groher Einbruch in Lüneburg ^
Lüneburg , 6 . Aug . In der vergangenen Nacht wurde 6

^ ,,

h
"
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einem Juweliergeschäft ein schwerer Einbruch verübt . Die
erbeuteten dabei , soweit bisher festgestellt werden konnte ,
Bargeld Eoldwaren im Werte von 68 888 JL Die Polizei
fest, daß um 2 Uhr nachts ein Personenkraftwagen in taj ^ t ^
Fahrt Wilhelmsburg passierte . Dort batte die aufgeboten « . f “jÄ
ein Hindernis aufgerichtet , das aber von dem Auto glatt
ren wurde . Trotz
seine Fahrt fort .

abgegebener Warnungsschüsse letzte das i
hb eh

Platindiebstahl in der Dillinger Hütte
Saarbrücken , 7. Aug . Wie die „Saarbrücker Zeitung " aus

linsen meldet , drangen in der Nacht zum Sonntag drei mm
Männer in das Hauptlaboratorium der Dillingerhütte ein , -
gen die dort beschäftigten beiden Personen mit vorgehaltenem ^
volver zum Schweigen und raubten eine grobe Menge des
lagernten Platins im Werte von 45 888 Franken . Die Täter rj
unerkannt entkommen , obgleich die Polizei die Verfolgung
aufnahm .
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Eisenbahnunglückbei Amsterdam — 6 Toje - , 0
Amsterdam , 7. Aug . Bei dem Ort Laren , einem belieb . ^

Ausflugsort der Amsterdamer Bevölkerung stieben heute
zwei Kleinbahnzüge , die aus entgegengesetzter Richtung kamen,
grober Heftigkeit zusammen . Beide Züge , besonders der aus A jjt t5Richtung Amsterdam kommende war mit Ausflügl -rn sttrk b<>
6 Fahrgäste wurde getötet , 15 schwer und ungefähr 30 leicht *
letzt . Eine Untersuchung ist eingeleitet .

F 'ni
V
Jjibej-'
S&Eine halbe Million unterschlagen rfBerlin , 8. Aug . Der bei dem Amtsgericht Berlin -Scho-̂ , fyj

6
,

angestellte Eerichtsoerwalter Paul R u p v o l d ist seit «t" ^ W
Tagen spurlos verschwunden . Der Montagspost zufolge
Erbschafts - und Mündelgelder in von einer halben
veruntreut haben .
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Frankfurt a . M . und Köln , wo es 60 Pfg . kostet. In Bresla " . ^ ,
Viersen bezahlt man 55 Pfg . für ein Schwimmbad . An 0lLt
Orten wird eine Gebühr von 50 oder 40 Pfg . erhoben . Bes»"/
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^ Miß¬billig ist ein Schwimmbad in Altona , Aachen , Barmen ,
Eschweiler , Hamburg , Neukölln und Bielefeld , wo man
30 Pfg . in den Genuß eines Bades kommen kann . Den
kreitsrekord halten Hildesheim , Zittau und Waldenburg
sien) , wo nur 25 Pfg . gefordert werden . Natürlich muß be>
Unterschied dieser Bädervreise berücksichtigt werden , daß der
des Gebotenen in den einzelnen Bädern sehr verschieden ist, ""7

K ®s
m

erst--'
sich zum Teil die groben Preisunterschiede erklären . Das
benswerte Ziel bleibt natürlich , daß die Bädervreise überall ^

" ^
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Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln so sehr gesenkt werden , daß c
alle minderbemittelten Glieder einer Gemeinde möglichst
den Genuß eines Schwimmbades kommen .

Serichtszettung
&

fcft 1,

Falschmiinzergesellschaft
^Wegen Mün,Verbrechens hatte sich vor dem SchöffenS- -

^
Karlsruhe eine achtköpfige Falschmünzergesellschaft zu vera " --" ^ten , deren Mitglieder bereits am 25. Mai wegen zahlreiA

-'
stkMurgtal begangener Einbruchsdiebstähle zu empfindlichen

verurteilt worden waren . Die Angeklagten sind beschuldig -,j>
vorigen Jahre mittels gestohlenem Metall falsche Ein - und ^

et

L?6Tli

Markstücke hergestellt und in den Verkehr gebracht zu h" be >^ ^
Rotenfels , Gaggenau . Offenburg , Freiburg , Konstanz und Wm.0ruhe konnten von der Polizei solche Falschstücke au » dem
gezogen werden . Es handelt sich um drei Falschmünzerwe -i^ i
ten in Hörden und Rauental , wovon die eine in einem ^ ^
untergebracht war . Die Angeklagten ss

" ' " *' r*" ‘“
ständig . Die beiden Hauvtangeklagten ,

S
fi"
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Die Angeklagten sind in vollem Umffl"®,
*

,,«
r , der 22jährige vorbei»- ^

Schlosser Karl Witzemann aus Hörden und der 24jLbriS -
bestrafte Metzger Albert Weib aus Loffenau , wurden. . “ ' " -

und Hehlerei E -

'«tti
Jtir
Ke ,

Falschmünzerei , Verbreitung von Falschgeld und Hehlerei ^
Einschluß früherer Strafen zu je 2 )4 Jahren Eesamtzuchtho «r"s« o'
verurteilt . Gegen die übrigen Angeklagten wurden Eefäns " '
fen von einem Fahr bis zu zwei Monaten ausgesprochen .
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Briefkorten der Redaktion
E . D ., Rastatt . Bitte Volksfteund genauer und aufme -

lesen . Der Artikel erschien sofort nach Eingang .

, 3,
°Ne

Veranstaltungen des heutigen
Ni

bl

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Mariza . Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Walpurgisnacht ; Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mata Sari , die rote Tänzerin .
Kammer -Lichtspiele : Bedrohte Grenzen ; Ben Ali

Novarro . _
Atlantik -Lichtspiele : Cowboy und Zirkuskind ; Beivrogromm -
Festplatz Mufikverein Harmonie : Konzert .
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Sm 4Ä Vereinsanzeiger
(taten unter Mefer Batclt ta tcr Kegel Mae Ansaat« -, »ter

Keflamejenenprele berechnet.

il(tt

Karlsruhe
Naturfreunde. Bezirksgruppe Beiertheim. Monatsoer̂ ÄpiK

im Lokal „Beiertheimer Hof" . Vollzähliges Erscheinen
erforderlich .

ri

Standesbuchauszüge der Stadt Rarlsrü ^
Sterbefälle . 5. August : Emma Schellenberg , 63 Jabre alt.

d
,

votier «, ledig . Paula Lauber , 31 Jahre alt . Ehefrau " t>" Ä #
Laubei , Lokomotivführer . Erna , 6 Jahre alt , Vater ^ AE ,

iS

Brendelberger , Händler . — 6. August : Maria Brechtel .L,, , fl11,
alt , Krankenschwester , ledig . Friederike Koffler , 83 3®8
Witwe von Josef Koffler , Krankenkontrolleur .

^>e

Chefredakteur: Georg SchöpfNn .
Artikel, Volkswirtschaft, WirtschaftrkSmpfe, Parteinachri

'
chten,

licher . Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann K a d e >
Pretzgefetzltche

. tttarteinarfii’irfVten.

?! I ,

uaje » , AUS auer xveri , ueyie 2(aajna >ien Permann » a " - »Hi >,Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolitik, Aus Mittelbaden , KlO" . (Ar
Chronik, Aus der Stadt Durlach, Dheater und Mustk, Kunst "ApertGerichtszeitung. Markt und Handel Hermann . .Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern t. V . 6-
Soziale Rundschau, GenossenschastSbewegung, Karlsruher Gb*" 'wt t
kästen i . V . H . Kadzl . Verantwortlich für den Airze ' ^ z
I . B̂ KurtSchöpfltn . SSmtlichewohnhastknita ' ^ ,

Druck und Verlag : VerlagSdrucker « '
freund G . m . b . H . Karlsruhe .

st n 3 * s « H
®

in Baden .

$



Seite 6 Karlsruhe . Montag , Sen 8. August 1927

Vereinigung mit Moskau
In Helsingfors tagt gegenwärtig der Kongreß der inter¬

nationalen Arbeitersportbewegung (Luzerner Sport -Internatio¬nale ) . Er wird sich u . a. auch mit der Frage zu befassen haben, in
welcher Weife eine Zusammenarbeit mit der von Moskau aufge¬
zogenen kommunistischen Evortinternationale (Rote
Svort -Internationale ) berbeigefübrt werden kann. In letzter Zeit
bat diese kommunistische Internationale , der außer Rußland nur ein
kleiner norwegischer Verband und eine kommunistische Absplitterungder Tschechoslowakei angebören (die sonst angeschlossenen Länder ha¬ben bisher keine Arbeitersportbewegung ) , eine rege Propaganda fürdie Herstellung der Einheitsfront entfaltet . Die Einheitsfront wird
von dieser Seite , wie immer, aufgefaßt , daß sich die starke Inter¬nationale von Luzern dem moskowitischen Einfluß fügt und die
Ideologie der Bolschewisten annimmt .

Die Arbeitersport -Internationale ist bereit , die wenigen Ver¬
bände, die bei Moskau organisiert sind , aufzunehmen, wenn sieihr Programm anerkennen . Sie denkt aber nicht im ge¬
ringsten daran , den Bolschewisten zuliebe von ihrer bisherigen Hal¬
tung abzugehen. Die kommunistische Internationale muß über kurz
oder lang in dem Maße zusammenbrechen wie der kommunistischeEinfluß in den auberrussischen Ländern zurückgeht . Daß dieser Ein¬
fluß stark im Abflauen begriffen ist, darüber besteht ja wohl auchbei den Bolschewisten kein Zweifel mehr. InRorwegenhatdrr
kommunistische Verband seine politische Basis verloren , denn dort
ist nach der Vereinigung der beiden Arbeiterparteien die kommuni¬
stisch« Partei zu einer kleinen Sekte geworden. Aber selbst in Ruß¬land findet man an dieser kommunistischen Internationale wenigGefallen , und man wäre froh, wenn man auf anständige Art sichder Luzerner Richtung anschließen könnte , um damit aus der Iso¬lierung herauszukommen. Die russischen Sportler sind mit den
Methoden dieser bolschewistischen Internationale sehr wenig zufrie¬
den , da sie den Sport nu »u politischen Zwecken betreiben , wa» bis¬
her auch in all den Reisen, die sie nach dem Westen Europas unter¬
nommen haben , deutlich »um Ausdruck gekommen ist. Mehrmals istvon diesen Sportlern auch erklärt worden, daß sie den komischenRadikalismus , der besonders in Deutschland von der kommunistischen
Richtung innerhalb der Arbeitersvortbewegung betrieben wird, nichtbegreifen können .

Die Anstrengungen der Leitung der Moskauer Internationaledürften also in der Hauptsache innere Ursachen haben. Die
russische Arbeitersvortbewegung übt in dieser Richtung einen starkenDruck aus . Der Kongreß in Selsingfors wird voraussichtlich derMoskauer Internationale ihre Stellung nicht erleichtern. Er dürfteeine Aenderung in der bisherigen Haltung dieser Frage gegenüber
nicht beschließen , sondern unter völliger Ausrechterhaltung seiner
programmatischen Stellung die Moskauer Richtung zum An¬
schluß auffordern . Die Moskauer wünschen dagegen Eini¬
gungsverbandlungen auf paritätischer Grundlage . Für sie dürftedas indessen mehr eine Parteifrage sein, denn eine glatte Kapi¬tulation würde doch gar zu schimpflich aussehen. Voraussichtlichwird der Kongreß solche Einigungsverbandlungen nicht ablehnen,aber er wird unter keinen Umständen bereit sein , in diesen Verhand¬lungen auch nur eine Handbreit seiner grundsätzlichen Stellungpreiszugeben. Vor allen Dingen aber wird er die notwendigenGarantien verlangen , daß nicht die kommunistischen Parteienin den einzelnen Ländern eine etwaige Verschmelzung - azu aus¬nützen , ihre politischen Geschäfte zu fördern . Will die MoskauerRichtung ehrlich eine Einigung , dann kann sie in wenigen Wochenerreicht werden. Will sie sich aber durch die Vereinigung nur einebreitere Plattform Nr ihre Propaganda erwerben , dann hat dieLuzerner Svortinternationale Zeit , solange zu warten , bis Moskauvöllig isoliert ist und damit die Rote Sport -Internationale über¬haupt aufgehört bat zu existieren.

Verschiedenes
* vom Bundesvorstand des Arbeiter -Turn - und Svortbundeswird uns geschrieben : Die Teilnahme an den im August in Ruß-

Sewerkschaflsvewegung
Eine Vrrtretrrversammlung des Ortslartells der Christlichen

Gewerkschaften von Troß -Stuttgart nahm dieser Tage zur Ten«,ruugssrage Stellung . In einer scharfen Entschließung weist da»Ortskartell auf die aus der Teuerung erwachsenden ernsten so¬zialen und politischen Gefahren bin . Vor allem werden die Milch-
Preiserhöhung und die Preispolitik der Metzgerinnung unter dieLuve genommen. Die Entschließung endet mit den Worten : „Manmuß sich wundern , daß sich die Stuttgarter Bevölkerung eine der¬artig « Uebervorteilung so lange ruhig gefallen läßt . Es ist höchsteZeit , daß sie sich allgemein dagegen auflehnt .

" — Gegen wen soll
sich di « Stuttgarter Bevölkerung und sicherlich nicht nur diese —denn auch sonst im Reiche erwachsen aus der Teuerung ernste so¬ziale und politische Gefahren — auflehnen ? Gegen die württem -
bergische Rechtsregierung , deren Behörden im Kampf gegen den
Preiswucher versagen? Gegen die Reichsregierung , deren Wirt¬
schaftspolitik dem offenen direkten und indirekten Wucher den Weggeebnet hat ? Die Christlichen Gewerkschaften alarmieren die Be¬
völkerung gegen Teuerung und Uebervorteilung . Wollen st« die
Rechtsmehrheit im Reichstag beseitigen oder nur den Teufel bet
seiner Großmutter verklagen?

Soziale Rundschau
Arbeitsrecht und Arbeiterbewegung . Von Prof . Dr . Sinz -

beimer. Preis 25 Pfg . Die Lohnfrage im Lichte der nene« Wirt »
fchaftsentwicklung. Von Professor Dr . Erik Nölting . Preis 40 Pfg .Die beiden von der Verlagsanstalt des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes , Berlin SO . 16 , berausgegebenen Broschüren enthaltendie Vorträge , welche die Autoren auf dem kürzlich in Frankfurta . M . stattgefundenen Verbandstag des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes gehalten haben. Sinzbeimer legt in klarer Weifedar , wie das Arbeitsrecht , das ursprünglich nur ein Warenrechtwar , nicht durch die Juristen geschaffen , sondern unter dem Einflußder wachsenden Arbeiterbewegung zustande gekommen ist und vondieser fortgebildet wird . Rötling zeigt die Entwicklung der
Lohntheorie ; er weift insbesondere aus die Bedeutung des Lohnesals Konsumtionsfaktor bin . In der Broschüre ist auch die an Röl-
tings Vortrag anknüpfende Diskussion abgedruckt , an der sich «. a.der kommunistische Landtagsabgeordnete Pieck und der Verbands «
Vorsitzende Tarnow beteiligt haben . Beide Broschüren enthaltenin knapper Form die Ergebnisse tiefschürfender Gedankenarbeithervorragender Gelehrter .

Kleine badische chranik
* Philippsbnrg bei Bruchsal. Auf dem Wege zwischen Graben»nd Karlsdorf wurde Herr R . infolge Platzens der Hlnterreifensvom Rad geschleudert und erlitt erhebliche Kops- und Armver¬

letzungen.
* Slchelbron« bei Sinsheim . Am Montag ertrank infolge eine»

Herzschlages beim Baden in der Schwarzach der 65jährige Adam
Reichert au» Amerika, der z. Zt . zu Besuch in seinem Heimatort
Eschelbronn weilte . Die Leiche wurde am Dienstag abend gefun¬den. Am 5. August wollte er feine Rückreise antreten .

r . Gengenbach . Samstag nachmittag zog «in schwere »Gewitter über unsere Gegend. Wolkenbruchartigrr Regen
strömte hernieder . Au Dächern und Bäumen wurde Schaden, ange¬richtet. Durch Blitzschläge wurden Lichtmasten und Leitungen be¬
schädigt.

land stattfindenden Veranstaltungen zur Feier der zehnjährigenWiederkehr der russischen Revolution wurde auf Grund einer mitder Russendelegation stattgefundenen Sitzung nochmals be¬
sprochen. Alle Fragen werden durch die Annahme vorliegendenAntrages erledigt. 1. Die Abwicklung der Spiele der Russenmann¬
schaften in Deutschland entspricht nicht den vom Bundesvorstand er¬warteten Voraussetzungen. Vor allen Dingen war die Einstellungder örtlichen Leitungen der KPD . und des Roten Frontkämpfer -bundes nicht überall den Beschlüsien des Bundes entsprechend .Sollte sich ein ähnlicher Fall bei späteren Spielen ereignen , so wirdder Bundesvorstand zu keinem Spiel der Rusien in Deutschland mehrseine Zustimmung geben. 2 . Wegen der persönlich verletzendenSchreibweise der kommunistischen Sächsischen Arbeiterzeitung , Leip¬
zig , der sie sich wiederholt gegen die Führer der Bewegung bedient«,lehnt es der Bundesvorstand ab, in Zukunft dieser Zeitung irgend¬
welche Zeitungsnotizen , Presseberichte, Matern usw . zu senden. Dergeschäftsführende Ausschuß wird beauftragt , in ähnlich liegendenFällen mit anderen Zeitungen im gleichen Sinne zu beschließen .3 . Eine Delegation zu dem im August stattfindenden Sportfest wirdabgelehnt.

* Die Bundesmeisterschaften in Hannover versprechen für denArbeiter -Turn - und Sportbund ein großer Erfolg zu werden . DieMeldungen laufen aus allen Teilen des Reiches zahlreich ein, so-daß mit der Anwesenheit von etwa 500 der besten Leichtathletenzu rechnen ist.
Für glle , Wettkämpfer wie Zuschauer, die nach Hannover fah¬ren wollen, kann, wie uns vom Hauptausichuß für die leichtathleti¬schen Bundesmeisterschaften mitgeteilt wird , Freiquartier nurdann zur Verfügung gestellt werden , wenn die Meldungen biszum 1 . August in Händen der Festleitung (Heinrich Kabus , Hanno¬ver, Odeonstr. 15/16) sind . Die Meldungen müssen namentlicherfolgen. Genaue Adresse und 30 Pfennig für Quartieroermittlungist beizufügen, ebenso die Mitteilung , ob für ein oder zwei RächteQuartier gewünscht wird . Die Ouartierkarten werden zugesandt.Svielleute de» Bundes , die Zeit und Fahrgeld erübrigenkönnen , werden ausgefordert, am Sonntag , 14. August, mittags , aneiner Svielleute - Demonstration in Hannover teilzu¬nehmen. Anzug : Bundestracht . Quartieranmeldung ebenfalls beider Festleitung .

Um den Bundesmeisterschaften einen würdigen Rahmen zugeben, ist auch eine Fahnendemonstration geplant . Siefindet am 14. August, mittags 1 Uhr, in engster Verbindung mitder Demonstration der Bundesspielleute statt . Jeder Verein desBundes , der eine Vereinsfabne oder ein Banner fein eigen nennt ,sollte , wenn er irgendwie dazu in der Lage ist, an dieser Demon¬stration teilnehmen . Außer dem Fahnenträger sind zwei Begleiter
erwünscht . Anzug: Lange weiße Hose. Turnhemd . Meldung bis1 . August an H. Kabus , Hannover , Odeonstr. 15/16 .

Literatur
Lehrbuch de» Schachspiel « . Einführung In alle Zweige der Schachspiel «von I . Berger , S. Ausl. Preis geb . M 2.50. Max Hesse« « erlag , BerlinW 15. An Lehrbüchern und Anweisungen für dar Schachspiel besteht ge¬wiß kein Mangel . Wenn c» I . B « r g « r , der hervorragende Meister undTheoretiker aus allen Gebieten de4 Schachs unternommen hat , einen neuenLeitfaden herauSzngeben, so darf man überzeugt sein, daß ihn hierbei Ge«sichtSpunkte leiteten , dt« bisher außer acht gelassen wurden . Wie sehr ermit seiner Darstellung dar Richtige getroffen hat , beweist die rasche Auf¬einanderfolge der Auflagen . Berger lehrt die Elemente der Spiels inknapper und verständlicher Form ; er mutet dem Anfänger nicht zu viel aufeinmal zu. benützt aber jede Gelegenheit, ihm einen Einblick in die Tiefender Schach » , « gewähren und fein Interesse am Schach gefangen zu neh-men. So führt Berger unmerklich zu den Schwierigkeiten und Problemende » Schachspiel « (besonders interessant und originell ist das « apttel überychlernutzungen ) bis er endlich bei der Besprechung der berühmtesten Mei-fterpartie » und » omvosittonen landet . Kurz, das interessante und schönauSgestattete Buch , da- stch auch als Geschenkwerk eignet, kann nicht warmgenug allen Freunden des SchaspielS und solchen , die er werden wollen,empfohlen werden . Dr . —r.

Ein gutes Buch , des Hauses Segen —
Sein Wert verweht nicht wie der Wind;
Denn wenn es wird Dein Herz bewegen,So liests noch Kind und Kindeskind

Kauft Eure Bücher nurin unserer
Volksbuchhandlung Waldstr . 28

w . Berghuuute » bei Seugeodach. Bei dem schweren Ge¬witter am Samstag nachmittag schlug der Blitz in das Anwesen desKirchenbauern, das hinten in der Talmulde liegt . Der Blitzstrahlfuhr in den Dachfirst. Der Dachstock , der mit Heu und Getreide¬vorräte « (am selben Tage kam da» letzte unter Dach) angefüllt war ,stand i« R« in Flammen . Da» Hau» wurde eingeäschert. Men¬schenleben find nicht , u beNage«. Das Bieh konnte bis auf einMutterschwein gerettet werden. Der Besitzer Feger ist versichert .— Durch den « olkenbruchattigeu Regen schwoll der Dorfbach hoch an»ad da» Wasser wälzte sich über die Straße . Di« Feuerwehr hattegroße Müh«, an den Brandplatz zu kommen , da der Weg fast nichtmehr passierbar war . Aus mehreren Häusern mubte da» Bieh her-ausgeschafft werden. Bohlen und Stämme wurden mitgerisse». Esist uoch gut, daß das Unwetter nicht zur Nachtzeit ausgebrochen ist.r . Gengendach. Der Neubau der Verbandssoarkasie Eengenbachin der Gartenstrabe ist nunmehr fertiggestellt und macht einenfteundlichen Eindruck. Am Montag , 8 . August, wird der Betrieb imneuen Seim ausgenommen.* Sangenhatt , Amt Meßkirch . Am Dienstag nachmittag stiebder Landwirt Elle gast auf seinem Fahrrad mit einem Auto einesBezirksarztes zusammen. Er erlitt drei Rivvenbrüche. Ellegastist Vater von zehn Kindern .
* M««r»burg. Ein hiesiger junger Zimmermann batte sich aus¬wärts eine schwere Armorrletzung zugezogen ; die Schlagader warverletzt . Notdürftig verbunden setzte er stch schnell entschlossen aufsein Motorrad und raste Meersburg zu . Er konnte noch den Hofdes Krankenhauses erreichen, dann übermannten ihn Blutverlustund Auftegung und er brach bewußtlos zusammen.
Altenheim bei Kehl. Au» Lebensüberdruß hat sich der 89Jahre alte Landwitt Jakob Seugel in der Scheune seines An-welens erhängt .
-t . Lörrach. Besitzwechsel . Da » in der Neuzeit erbauteKaffeehaus „Hebeleck " wurde im Zwangswege öffentlich verftei-gekt . Das Höchstgebot mit 210 000 RM . wurde von der BrauereiRiegel abgegeben. 8i « ist somit Besitzerin des Anwesens gewor¬den . Bielleicht wird aus dem Eebäuoe wieder was es früher war— «ine vielbesuchte Gastwirtschaft.
* Heidelberg. Freitag abend ist ein Mann , als er an der EckeMittermaierstraß « und Berbeimerftrabe auf die fahrende Elektrischeaufspringen wollt « , buchstäblich in ein Auto hineingerannt , obwohlder. Führer vorher zahlreiche Warnungssignale gegeben hatte undauch sofort bremste. Der Verletzte wurde ins Akadem . Krankenhausgebracht. — Ertrunken ist gestern beim Sportplatz der Freien Tur¬nerschaft ein 13jährig«r Dolksschüler. Er hatte , trotzdem ihm einesHerzfehlers wegen da» Baden verboten war , zu schwimmen versucht ,sank aber sofort, von einem Herzschlag getroffen, unter . Wieder¬belebungsversuche waren erfolglos .

* Sambur « , bei Wertheim . An der Kurv « , wische»A ll
bürg und Bronnbach fuhr ein Motorrad mit zweiHerren besetzt, die ein^aus entgegengesetzter Richtung -
Auto hinein . Die beidttt Fahrer wurde« heruntergeschlerlitten schwere Verletzungen. Der ein« Herr »amen«
noch am selben Abend seine« Verletzungen erlege«.

Zum Versassungstag. Der Oberrat der Israeliten hat
ordnet , daß am Verfassungstag oder wenn er ~ '
an diesem Tage nicht möglich ist, am darauftolgenden
August) beim Gottesdienst durch ein besonderes Gebtt oder
Ansprache der Bedeutung des Tages gedacht wird .

aus örtlichen GrB . AI
folgenden Sabbat

%
Oetigheimer Tellsviele auch am Bettasiu «»»tag«. Dietigen Tellsviele auf der Naturbühne Oetigheim erfreuen sich ^gesetzt eines überaus guten Besuches . Jeden Sonntag ist t jwattige Zuschauerhalle bis auf den letzten Play besetzt̂ Um ^ ^Anforderungen zu genügen , wird das Sviel auch am Berfa!t«g, Donnerstag den 11 . August, und am Maria Himmeltag , den 15. August,' aufgeftibrt . An diesen Tagen verkehrt »

die Svielsonderzüge. An diesen beiden Spieltagen ist avch «Schülern eine gute Gelegenheit zum Svielbesuch geboten- . Z *nnSeptember wird voraussichtlich noch ein Mittwochspieltag Id»legt , der näher bekannt gegeben wird.

.- .. Jet
teile

' ane neuen «myonzenen, oie ourq va» wesetz zur übu«*™ ^des Jagdgesetzes vom 12. 5. 1927 Nr Baden festgesetzt worden
schieben die Eröffnung der Feldjagd in diesem Jahr gegen ^wesentlich hinaus . Während noch dem alten Jagdgesetz bistzesAaV » t <l« A aTaM 4»mV HIa ( Ate am» 4hA ^Jagdzeit für Hasen , Rebhühner und Fasanen am 24. August u, ^gann , fäng^ die Jagd auf Rebhühner und Fasanen e&enjo ^Jagd auf Schnepfen und das andere Sumpf » und Wassers«'^nunmehr erst om 1 . September an, und noch weiter aurgedeb̂ er
die Schonzeft für Hasen , die bis einschließlich 30. Septê ni
dauert . Die in den laufenden Iagdvässen noch abgedruckten ^

alt- |
Schonzeiten sind somit nicht mehr gültig , worauf die Jägtt ll, MtVermeidung von Strafen wegen Zuwiderhandlung gegen :, ( aSchonzeiten besonders aufmerksam gemacht seien. J li #, -

Kebührenänderunge « im Ausland»verkehr ^
Aus Anlaß der am 1 . August in Kraft tretenden

erböbung für den innerdeutschen Verkehr im Verkehr mit dem ' °aland treten folgende Aenderungen ein : Für Sendungen nach.A J) s>Freien Stadt Danzig , Litauen und dem Memelgebiet , Lurei»»-, Sstcund Oesterreich gelten gleichfalls die künftigen innerdeutsche "
jjf ^bühren . Im Verkehr mit Ungarn bleiben die Gebühre"

Briefe , Postkarten und Blindenschriftsendungen unverändert , kL.gen unterliegen fortan Drucksachen, Eeschäftspaviere , WarenpW

>cht

t .

und Milchsendungen den innerdeutschen Gebühren mit der . £ 11
gäbe, daß für Eeschäftspaviere und für Mischsendungen, die ^ , ft
schäftsvapier« enthalten , stets em Mindestsatz von 20 Rvf.wird . Drucksachen, Geschäftspapiere und Mischsendungen im
wicht von mehr als 1 Kilogramm nach den vorgenanntenunterliegen den Gebührensätzen des Weltvostverkehrs . Ferner kfl>A y ^im Verkehr mit dem Saargebiet , mit der Freien Stadt Dan»» - ^ >tuLitauen und dem Memelgebiet , Luxemburg , Oesterreich und ^ , ^garn für Zeitungen und Zeitschriften, die unmittelbar vom ^leger versandt werden , für geheftete und gebundene Bücher , ^

'
nickt zu Ankündigungen oder Anpreisungen dienen sollen unv .w .. vonicht zu Ankündigungen oder Anpreisungen dienen sollen un " ^literarische und wissenschaftliche Werk« , di« »wischen Geledrsr" ^ M
stalten ausaewechselt werden , eine Gebühr von 5 Pfg . für ft ^ % .Gramm zur Erhebung . Dieser Satz gilt auch im Berkehr l»Ü

§,übrigen Ländern , nach denen die vorgenannten Arten
;tebsachen zugelassen sind ; die ermäßigt « Gebühr von 3 Pfg -Gramm fällt künftig weg. Im Erenzverkehr (30 Kilometerseits der Grenze) mit Belgien , Dänemark , den Niederlande» "stder Schweiz beträgt die Gebühr fitt Brief « Nr je 20 GraM^ , >oer vcyweiz oeiragr ote weouyr xur Brief « Tut ie zu

Pfennig , für Postkarten , einfache 8 Pfg . mit Antwortkarte 1« 7^*ferner jedock nur im Verkehr mit Dänemark . Nr Gelckäftsoa""̂ ,

di

ferner jedoch nur im Verkehr mit Dänemark , Nr Gelchäftsva"^ tj? P
für je 50 Gramm S Pfg . mindestens 15 Pfg . Di« übrigen ^ igebühren bleiben für den Briefverkehr unverändert .

Ce geht auch so !
^ ^

Vom Bodens« . Man schreibt uns aus der Schwei » : | *t
war ich in Konstanz und in der Seestrab«. Schon aus weiter
sab ich wieder schwarzweibrot flattern , nämlich die 1#??$weißrote Flagge des Konstanzer Dachtklub». All» ein« v«2lMMahnung dachte ich , trotzdem di« Konstanzer soziald«motr"V^Zeitung (nur diese , wie ich mich au» den Zeitungen in der *

mH*zer Lesehalle überzeugt habe) dir damalige Mitteilung t»batte und ihrerseits untersNtzte. Gibt e» sonst in Bade«
Konstanz keine republikanischen Zeitungen , di« sich al » Ges"" '■ J
verflossenen Fahne und al, '

Förderer der Staatsflagge ein !«^ ,. .. « I. -/ UV . WV. V4 v . . wiuuimuim - " _iAber beim Näherkommen an den Pachttzeg bemerkt« ich d^ 7^ z!
Veränderung an der vorher nur schwarzweibroten Fahne - ,

"
es war eine neue Fabne schwarzweibrot mitAdler . Also eine deutsch« republikanisch « § « « fwie man sie bis vor kurzem am Seck der deutschen Schiffe S°>
batte . $rEs gebt also auch so ! Zwar hat dott die Seeflaggt ott
publik so wenig verloren , wie bisher an den Schiffen. Daßder Schiffsbeflaggung fälschlich angewendet war, gebt schon, — - . . , , - - - » uv . uvvibervor , daß fle wieder abgeschafft und durch die sahne der
ersetzt wurde . Bi » es soweit beim Pachtklub Konstanz kommt . 1

5
Ute

wohl noch viel Wasser den Rhein hinunter , - - aber wer
sen? Der Hinweis , daß der kaiserlichen Flagg « wegen derbei der nächsten Gelegenheit eine staatliche und städtische
stimmung vorfinden könnte, dieser Hinweis hat die alte y.»
streichen lassen und an deren Stelle eine Flagge der RevftM '
setzt . Aber es ist noch nicht die richtige.publik nun davon abhängig gemacht wird,Farbe zu ihr bekennt, dann verschwindet auch dies« W 1Aeußerlich. Innerlich „chönnet die Härre denk« wie-se weni« - ^ i> 3,^Dolksfreund hat zu diesem Erfolg der Republik am DodcM - '

:, daß deutsch« Pachten C? sets ^getragen . — Die Vermahnung aber,serfahnen di« schweizerischen Gewässer meiden möchten ,ernst zu nehmen . Unsere Gewässer find un», un» Eid"s
1 «i,,tWir kennen in unserem Lande keine alten Misten und IPtGebiete daher erst recht

Lande keine alten Mrsten und
nicht als Tummelplatz zur Fürs^ "^

sten her.

Aus - er Sta- 1 vurlach
ganda ausländischer Fürsten

Schwrinemartt am 6. August. Der Markt war befab ^ ^64 Läuserschweinen, 373 Ferkelschw ^inen. Verkauft i»u!r ^Läuferschweine, 290 Ferkelschweine . Preis pro Paar 38^ *
20—30 Mark.

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Soi -

Ortsgruppe Ourtuch

vrttasiungsfeier ^ fl*
Die Kameraden mit Svielmannszug u«rd Bannertwock. 10. August, abends 8 Ubr . am Dann»r«taa . 11 .̂ . :^hfl .

fl?

Mittwoch. 10. August, abends
'
8 Übr

'
am DonwttHa

'
g,nachmittags 2 Uhr und abends 8 Ubr jeweils in &** ,* hi S(Weiberwieie ) an . Alles Nähere über da, Programm «W R

Tageszeitungen zu ersehen . Nach den Beranstaltungen Edie Kameraden mit Angehörigen im Lokal „Zar Traube ^- /erwartet , daß sämtliche üing-rkleideten Kameraden rrsch«^ ^ '
wird erwartet , daß die Kameraden und Republikaner RTage , soweit dieselben im Pesttze von Fahnen sind, ihr»
flaggen . Es ist dies Ehrenpflicht. Am Dienstag nachmyMittwoch können die bestellten Koppeln und Mützen abgebm '

\ S
p .
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Karlsruhe , den 8. August 1927

Sefchichtskalen - e«
It. 1867 "Radiererin Käte Kollwitz . — 1867 "Sozialist

— 1897 ^Kunsthistoriker Jak . Burckhardt. — 1912
JEES* auf Zeche Lothringen ( 151) . — 1916 -fSozialistische
^ etitl Lily Braun . — 1919 Teuerungsunruben . — 1922

^ illwin Eerisch . — 1925 Sozialistischer Reichsjugendtag

fyfc Karlsruher Musikfest
Im h, ^a8c Sestern und vorgestern batte Karlsruhe der Muse
fass*^ ,

? sa geweiht und die ganze Stadt stand unter dem Eindruck
‘ jS C itt bes 36jährigen Bestehens des Musikvereins Harmonie

. ^ ,
J!en Mufikfestes . Schon am Freitag abend war ein Teil der

«n r^ Evölkerung auf den Beinen , d. h . vielmehr auf den Rä »
|j es war bekannt geworden, das die Feuerwehrmusi!
t Ut ß mit ihrem Dirigenten Köbn , der noch in bester Er '

mB*»*" h »um Musikfest hier eintrifst . Eine Radkavallkade
d*" und unter klingendem Sviel zog die Kavelle in

frE ^ quartier . Am Samstag traf ern Teil der übrigen Ka-
C 1 !a daß die Uniformen und Trachten ein buntes Bild

Festhallesaal gaben, in dem abends das Festkonzertiflip 5, J , . __ _
®

J
*-J l wäre etwas Außergewöhnliches gewesen , wenn nicht

$ I ^ ^Etergott sein Interesse an diesem Musikfest gezeigt
»u dem Festkonzert gleichsam ein Präludium voraus -

en ßv ’n Fortissimo, aber doch in vernehmlichem Donnerrol -

tn
. einc überaus drückende Schwüle wollte im Saale nicht

ftitnritmmtmrt frtTTtm § £1 I *** i( f
l ^ 'chtige Feststimmung aufkommen lasten. ~ —

Ij
' ^ Oerie musizierte aber am Vorabend ihres 30 . Wieaen-

^ riichtig , so hingebend, mit Begeisterung und künstlerischem
agtr«̂ T x

on a^ e ajwosvbärischen Unannehmlichkeiten nicht be-

« »L ^ sanz den vollendeten Leistungen hingab .
ta <6 ^ Konzert schloß sich ein Bankett an . Der derzeitige

h,
^et Harmonie , Herr Böbringer , lieg in seiner Be-

»rn ^ die 30jährige Vereinsgeschichtevorttberziehcn, aus der
re» Z L lnen ist. daß mit rastlosem Eifer die Männer , in deren
t, beschicke des Vereins bis jetzt gelegt waren , dem Ziele,
nV«i& V * ^"^de , immer näher rückten . Auf die wohlgeformte
k . ^ ausgebaute Ansvrache , die mit herzlichem Beifall aufge-
d^ ^ <» ^ a>urde , folgte die Ueberreichuug von Angebinden Ehren -
e Hinter für den viel bewährten Dirigenten der Harmonie ,

R u d o l v b , ein Taktstock, den der badische Staats -im
'

(tm4 h ^ erreichen lieb . Der Präsident des Liederkran ; ' - , Herr
zis, ?? l ^ allmer , kam auf die alten guten Beziehungen der
nd ^ , u frechen , er übergab ein Beethovenbild . Orchestervor-

M ^
^ °dler, der Schramberger Stadimustk , sowie der Harmo-

»It

bi».

Ittjj
st«**

fl* ^ » daben dem Bankett das musikalische Relief .
'fuh

°ttntaa ^ üd 7 Uhr begann Vas Wertungskonzert , bei dem

je ^ Harmoniekapellen und neun Mandolinenvereinigungen
^ überaus zahlreiches Publikum zeigte schon lebhaf-

»,s *!se an der Generalprobe , die auf dem Festvlatz stattfand ,
tŝ

'* Kapellen um 12 Uhr mit klingendem Sviel durch die
!,

E«richstrabe vor das Schloß zogen , auf dessen Balkon Mit -1 . -'yjevUQt - uuv vH » WU/IVO OUÖVIl, UW| VV| | VH VU4VVH -w* »*

Staatsregierung und Bürgermeisrer Dr . Klein
MrLu \ ■ «>—n* - '“ . - a— - «s
E

u ^ie Vorstände und Dirigenten der Kapellen begrüßten ,
k, glühenden Linden des Schloßn' atzes körte ein taufend-

»loich*' ll̂ ^ bltkum dem rhythmisch korrekten Sviel der vereinigten
^ J u . die zum Schluß den für das Musikfest komponierten
>i^^

aa -Helden" von Christian Lorenz überaus eindrucksstark

0Jf **£ ll ^ '^ ags fanden bei herrlichstem Wetter Konzerte im
, b?.

<l
c ttn und auf dem Festvlatz statt . Von 11—1 Uhr

# !p * 1 m ^ adtkavelle Sichern in ganz vorzüglicher Weise und von
'

stsid* ueben der Harmoniekavelle eine ganze Reibe auswär '
Ät ««' ^

8^ llen , unter denen besonders die ausgezeichnete Kavelle
k. wit ihren Pelzmützen sich der Gunst des Publikums

Kd« ^ ^6
*

1̂ die anderen konzertierenden Kapellen , Musikvercin

d *

«Sf»
ml*?,
if i **

iV

, t£

$

H Z? « ie anoeren ronzernerenoen xopcuen , anuiuocicin
^ Stadtmusik Schramberg , Musikverein Gemrigheim und
' «ie L ? ^8ulburg , sind alle gut besetzte leistungsfähige Mustk -

^et Gelegenheit selbstredend auch ihr Bestes zu bie

die wir morgen Nachträgen werden . Ein prächtiges
ta . .? .f* wit Brillantfeuerwerk , ausgeführt von der bekann-

"bends wurden die Urteile der Preisrichter be-

Ste *
'
■'* mu wrllianrrenerwcrr , ausgeruorr von oer oeianw

Ä 'di Küchen Firma Fischer -G .G., Cleebronn , das mit hamo
^ ^ " Sen besonders auf den Tag zugeschnitten war und
Nla.T

8e^eute Menschenmenge anlockte , beschloß das in allen
" Ungene Musikfest .

der Kinderrepublik Seekamp
1h Ausflug der Kinderfreunde

klaren Sommermorgen versammelten sich die Eruv -
ö?^ ei» w , Durlach und Karlsruhe auf Seekamp.^ °uf sing es an den zerschossenen Forts vorbei, der
f*oot , m

e
t Sroltenftein entgegen. Dort wartete unser flinkes

®el* es uns , in 2 Gruppen geteilt , über die Kieler
Landungsbrücke Laboe brachte , dort webten überall'

^
»te Fähnchen, dagegen sieht mon auf der andern
rr, " Eer «»te Fähnchen ; es ist nämlich der Strand der

iWft , g?Uk- Die Internationale singend zogen wir durch
^ ile-. i-Uueort. Der grasbewachsene Weg hinter Laboe zog

über grüne Wiesen, und man
Hie und da weideten auf den

' ££ £ und Kühe. Das sah wunderschön aus , als die
o dabinsprangen und nicht am Wagen ange-

0i,i._ - Langsam tauchte in der Ferne ein hoher Turm
krei dahinsprangen und nicht am Wagen ange-

r K fügsam tauchte in der Ferne ein hoher Turm
: i % tten wir bald eingebolt . Dort rastetten wir ein

^^ 'kirten unser Brot . Als unsere Mahlzeit beendet
\ <e«t I uns im Kieler Raturfrcundebaus, das nicht weit

-«-re . In der anderen Zeit badeten wir . Rach dem
auf Seekamp zurück. Wir gingen denselben

* ®i l
. gekommen waren . Bei Laboe wartete auf uns

f» Um .. ' Diesmal landeten wir nicht auf Falkenstein , son-
8^? Badestrand . Von dort war es nur , noch 20 Mi -

' iDort war für uns das Esten schon gerichtet,"Ue bester schmeckte als sonst. Denn es heißt ja :
fleißig tut , dem schmeckt auch seine Suppe gut !"

Karl Hau sch (12 Jahre alt ) .
^ ^^ukullur - er Zukunft

" ! Vi Erohstadt in sanitärer und manch anderer
* ^ j^ vrisch , ebenso notorisch sind die Uebel , welche
t v > «Ha! ^ dörfliche Leben mit sich bringt. Wir
! dg, sk in Jkarischen Traumen , wenn wir voraus -
, Pro»t !?? n von der heutigen Wiffenschaft aus dem

^ Möglichen gestellte Ideal , die menschlichen

^ ^ in Charakter zu geben , mit einem Wort , Stadt"*kndtzr Mersließen zu lassen und dadurch den

Gegensatz von Stadt und Land auf das radikalste aufzuheben ,
der Verwirklichung zueilen wird . . .

Das Zusammenklumpen der Menschen , das in barbarischen
Zeiten teils aus Rücksichten der Sicherheit , teils durch die
Mangelhaftigkeit der Verkehrs - und Lokomotivmittel bedingt
ward , hat heutzutage absolut keinen Sinn mehr , der Bürger
hat keine Uebersälle rühm - und beutegieriger Raubritter zu
fiirchten und die Verkehrs - und Transportmittel sind derartig
vervollkommnet , daß Entfernungen , die früher jeden Verkehr
ausschlossen, jetzt keine Rolle mchr spielen .

Wilhelm Liebknecht (Nachlaß) .

Berfassungsfeier am 11 . August. Auf die am nächsten Donners¬
tag , 11 . August stattsindende Berfassungsfeier im hiesigen
Stadtgarten sei besonders bingewiesen. Der 11 . August ist bekannt¬
lich in Baden ein Feiertag , wie es kürzlich auch der badische Land¬
tag wiederum ausgesprochenhat . Es findet am Abend dieses Tages
ein Stadtgartenfest statt , bei welchem die Vereinigung der
badischen Polizeimusiker unter der Leitung des Obermusikmeisters
H e i s i g und der Gesangverein „L a s s a l l i a" Mitwirken. Um
allen Bevölkerungsschichtest die Teilnahme am Stadtgartenfest zu
ermöglichen, ist der Eintrittspreis für jedermann auf nur 20 Pfg .
festgesetzt. Es darf starke Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft
erwartet werden. Die Vortragsfolge der Konzertstücke und der
Lieder wird durch besonderes Programm bekannt gegeben.

Rüsten schon die Schwalben zum Abzug? In den letzten T .gen
konnte wiederholt beobachtet werden, daß sich zahlreiche Schwalben
«einmal über 200 Stück ) bereits zu großen Schwärmen zusammen-
gesundcn halten . Sie sammelten sich meistens in den Abendstun¬
den , und zwar in solcher Höhe , daß ein Teil ohne Fernglas kaum
benierkt werden konnte. Wenn sich diese Probcfliig : in den näch¬
sten Wochen wiederholen sollten , so wäre mir einein baldigen Ab¬
zug der Schwalb . n zu rechnen .

Der Segen der Volksfürsorge. Wieder einmal zeigte sich die
segensreiche Wirkung der von der Arbeiterschaft selbst ins Leben
gerufenen Versicherung „Volksfürsorge"

. Die Familie Wilhelm
Schulze hier , Elümerstraße 8, verlor ihren Sohn Otto , der die
Stütze der alten Leute war . Aber er hatte vorgesorgt, indem er
der Volksfürsorge beitrat . Auf Grund dessen zahlte die Rech¬
nungsstelle 15 , hier , „Volksbaus"

, Schützenstraße 16 , den alten Leu¬
ten 700 Mark bar aus , obwohl ihr Sohn erst kurze Zeit bei der
Volksfürsorge versichert war . Hier zeigt sich mal wieder deutlich,
wie viel vorteilhafter das eigene Versicherungsunternehmen der
Arbeiterschaft ist , gegenüber den Versicherungszeitschriften und der¬
gleichen Unternehmen . Momentan wird durch Vertrauensleute
der Volksfürsorge eine Sausagitation vorgenommen und
sollte jedermann sich von diesen aufklären lasten, insbesondere die
Arbeiterfrauen .

Die Tomate . Einer der wichtigsten Ergänzungsstofse in der
Ernährung des menschlichen Körpers sind die Vitamine , das sind
gewisse Rährsalze , die der menschliche Körper zu seiner Gesunderhal¬
tung braucht. Rennt man die Kohlehydrate , wie sie in der Stärke
der Pflanzen und im tierischen Fett enthalten sind , die Heizstoffe
im Körper , so kann man die Vitamine die Reizstoffe oder Bcle-
bungsstoffe nennen . In einem großen Teil unserer Nahrung feh¬
len die Vitamine , daher muß die Nahrung durch vitaminreiche Nah¬
rungsmittel ergänzt werden. Dazu gehören grüne Gemüse und
Obst. Eine der vitaminreichsten ^Früchte ist die Tomate . Dadurch
das Erhitzen viele Vitamine vLlorengeben , sollte die Tomate roh
verzehrt werden. Tatsächlich hat sich auch die Zahl derer , die die
Tomate ungekocht genießen, beträchtlich vermehrt . Trotz ihres hohen
Wastergehaltes , der 92 Prozent beträgt , ist die Tomate ein vortreff¬
liches Nahrungsmittel .

Veranstaltungen
Wiener Opertte im Konzerthaus . Heute abend findet die 25.

und wahrscheinlich letzte Aufführung der großen Schlageroperette
„Mariza " mit Lya Beyer und Willi Wahle statt . Für morgen ist
zu stark ermäßigten Preisen eine Volksvorstellung des heurigen
Saijonschlagers „Zirkusprinzesstn" angesetzt . „Paganin "

, die große
Overettenneuheit von Franz Lehar gebt in blendenter Ausstattung
von Direktor Jg . Brantner inszeniert , mit Kapellmeister Ernst
P o I l i n i am Pult Mittwoch abend zum 1 . Mal in Szene . Lya
Beyer und Willi Wahle im Verein mit Claudine Rainold , Philipp
Hans Weining , Willi Stadler etc . sind mit Eifer an den Proben ,
um dem Werk auch hier zu jenem außerordentlichen Erfolg zu ver¬
helfen, der sein Stigma an allen großen Overettenbühnen war .

Lichstpielhüufer
Die Residenz -Lichtspiele (Waldstraße ) zeigen im neuen Pro¬

gramm „O, du mein Heimatland !". Wer seine Heimat lieb
bat , rvird auch diesen Film lieb gewinnen . Und jener , der seine Hei¬
mat sozusagen nur vom Hörensagen kennt, weil ihn die Sorgen des
Alltags an einen Ort gebannt halten , der schaue sich die märchen¬
haften Schönheiten der deutschen Heimat im rollenden Bilde an.
Man hat hier nicht ohne Glück den Spielfilm außerordentlich ge¬
schickt mit lairdschaftlichen und architektonischen Motiven verbunden .
Photographisch wurde mit großer Feinheit gearbeitet . Selten hat
man Freiaufnahmen von so großem Nuancenreichtum gesehen wie
ihn hier zum Beispiel die plastisch durchgefübrten Landschaftsbilder
und die Sonnenlandschaften aufweisen. Die Städteaufnahmen aus
allen deutschen Gauen sind recht vorteilhaft über den ganzen Film
verteilt und verraten Sinn für das Wesentliche und Charakteri¬
stische . Darstellerisch freut man sich an E v e l y n H o l t , die in der
Rolle des Märchens die Vorzüge einer anmutigen Erscheinung und
hoher mimischer Innigkeit voll zur Geltung bringen kann, und an
dem beweglichen , lustigen Zwerg Dietrich Ulvts , der eine warme
humoristische Note ins Ganze bringt . Vivian Eibson gibt die
dämonische Verführerin Welt mit gewohnter Routine . — Dieser
eigenartige Märchenfilm , der vom Deutschen Bund „Heimat -
s ch u tz

" veranlaßt wurde, wird sicher dem Kulturfilm zahlreiche
neue, bisher nur dem Spielfilm ergebene Kinobesucher zu Freun¬
den gewinnen . Im Beiprogramm laufen der Lehrfilm : „Was viele
nicht wissen" und die röichbaltige Dildwochenschau . Jugendliche
haben Zutritt .

Karlsruher PoUzeidertch»
Berkehrsunfälle . Am 6. August stieß ein Motorradfahrer , der

die falsche Fahrbahn einhielt , Ecke Kaiserallee und Körnerstraße
mit einem Radfahrer zusammen, wobei dieser zu Boden fiel und
sich eine Verstauchung des linken Daumens zuzog . — Am 7 . August
stieß ein Motorradfahrer , der die nötige Vorsicht über die Leitung
seines Rades außer Acht lieb , Ecke Hardt - und Rheinstraße mit der
elektrischen Straßenbahn der Linie 1 zusammen, wobei der Motor¬
radfahrer sowie sein Vegleitmann zu Boden geschleudert und derart
verletzt wurden , daß sie ins städt. Krankenhaus ausgenommen wer¬
den mußten . — Am 6 . August stieß ein verh. Polier mit seinem
Personenauto mit einem Motorradfahrer an der Kreuzung Ecke
Durlacher Allee und Wolfartsweiererstraße zusammen, wobei beide
Fahrzeuge beschädigt wurden . Die Schuld des Zusammenstoßes soll
beide Fahrer treffen , und zwar den Führer des Autos desyalb , weil
er die Vorschriften über die Fahrgeschwindigkeit nicht einhielt , ohne
Führerschein fuhr und der Motorradfahrer , weil er keine Signale
abgab . Letzterer trug am Kopf eine leichte Verletzung davon . —
Am 6 . August erlitt ein Arbeiter aus Darlanden bei der Arbeit in
der Erabener Allee im Hardtwald dadurch einen Unfall , daß ihm
aus Unöorsichtigkeitein Schotterstein an den Kopf geworfen wurde
und er dabei eine erhebliche Kopfverletzung davontrug .

Leichenläudung. Am 6 . August, vormittags 10 Uhr , wurde im
Altrbein auf Gemarkung Leopoldshasen ( Amt Karlsruhe ) eine
unbekannte männliche Leiche angeschwemmt , die 8—14 Tag« im
Wasser lag . Der Tote ist 20—30 Jahre alt , 1,65 Meter groß, kräftig

gebaut , hat schwarze Badehose, welche am Bund und am Ende innen
weiß eingefaßt ist.

Erhängt . Der verh. 52 Jahre alte Magazinsarbeiter Friedrich
Heck, zuletzt hier Bachstratze 32 wohnhaft , welcher seit 30. 7. 27 ver¬
mißt war , wurde am 6 . August mittags im Hardtwald beim Rosen¬
hof erhängt aufgefunden . Heck war nervenkrank.

Festgenommen wurden : Ein 39 Jahre alter Schuhmacher von
hier wegen Verbrechens nach 8 176 Ziffer 3 R .St .E .B ., ein 23
Jahre alter Schreiner aus Offenbach , ein 32 Jahre alter Fuhrmann
aus Straßburg und ein 35 Jahre alter Taglöhner aus Odenheim
.wegen Diebstahls , ferner ein 42 Jahre alter Landwirt aus Ward -
bruch wegen Vergehens gegen die Paßbestimmungen , ein 27 Jahre
alter Kaufmann aus Ludwigshafen , welcher wegen Hochverrats
steckbrieflich verfolgt wurde , sowie vier Personen wegen sonstiger
strafbarer Handlungen .

Die Wetterlage
Rach Durchzug der Gewitterströmungen vom Samstag u. Sonn ,

tag nacht , hat sich gestern die östliche Ströinung erneut durchgesetzt
und gestern wieder vielfach heiteres und sehr warmes Wetter ge¬
bracht. Wir müssen jedoch damit rechnen , daß der vor Jrlaird lie¬
gende kräftige Luftwirbel demnächst wieder Einfluß gewinnen wird.
Zunächst werden seine Ausläufer bei uns Gewitter bringen .

Borausfichtliche Witterung für Dienstag , 9. August: Vorüber¬
gehend beiter und sebr warm , später wieder Gewitter .

WasterstanS des Rheins
Waldshut 356 ; Schusterinsel 250 ; Kehl 368 ; Maxau 534 ; Mann¬

heim 445 Zentimeter .

Vunöestag ehemaliger - eutfcher
Kriegsgefangener

Bremen , 3. August. (Eig . Drabtbericht .)
Vom 30. Juli bis 2. August fand in Bremen unter dem Ebren-

vrotektorat des Reichstagsvräsidenten Paul Löbe der zweite Bun¬
destag der „Arbeitsgemeinschaft der Bereinigungen ehemalig«
Kriegsgefangener Deutschlands" statt . Die Arbeit der Vereinigung
erstreckt sich auf die Klärung der sogenannten „Restfälle" — Ge¬
fangene, die noch nicht beimgekehrt sind — auf die Vertretung der
ehemaligen Gefangenen , soweit sie noch Forderungen zu erbeben
haben und auf das Ausfinden und die Instandhaltung von Gräbern
in den Gefangenschaftsländern .

In der ersten öffentlichen Tagung gab der 1 . Bundesoorsitzende
Rasenberger -Verlin , einen Ueberblick über die Arbeit der Vereini¬
gungen und die ihr zugrunde liegende Idee . Allgemeines Miß¬
fallen erregte seine Mitteilung , daß der Bremer Senat die Bitte ,
das Protektorat zu übernehmen , abgeschlagen habe mit der Begrün¬
dung, es entspreche nicht seinen Gepflogenheiten , übör „derartige
Veranstaltungen " Protektorate zu übernehmen . (Pfui !-Rufe .)
Starken Beifall fanden die Ausführungen des Redners über die
Verständigung der Völker und den mit aller Macht zu erstrebenden
Weltfrieden . In gleichem Sinne waren die Ausführungen eines
österreichischen Delegierten gehalten . — Don den eingeladenen
Reichstagsfraktionen war nur die Sozialdemokratie vertreten .

Die Verhandlungen des 2 . Tages erhielten ihr besonderes Ge¬
präge durch die Anwesenheit einiger Gäste , die im Aufträge von
außerhalb der Vereinigung stehenden Stellen sprachen . Der Gene¬
ralsekretär des Friedenskartells , Seeger , lud die Arbeitsgemein¬
schaft ein , dem Kartell beizutreten , um die gemeinsame Arbeit für
den Völkerfrieden in einer großen Organisation zu leisten. Als
Vertreter der sogenannten „Restverwaltung für Reichsaufgaben"
in Spandau und zugleich stir das Auswärtige Amt war Major
Mensch anwesend, der zur „Roch-Eefangenen "» und zur „Guthaben¬
sroge" sprach . Seine Ausführungen erregten häufig Widersvmch,
doch muß festgestellt werden, daß es den Anschein hatte , als wenn
die begreifliche und menschlich zu würdigende gefühlsmäßige Ein¬
stellung mancher Vertreter die Wirklichkeit und ihre Tatsachen falsch
beurteilt . Die Vertreterin der sozialdemokratischenReichstagsfrak¬
tion , Frau Arning , batte schon auf die mannigfachen Schwierigkeiten
bei der Auszahlung der Guthaben hingewiesen. Für die England -
Guthaben liegen 350 000 Anträge vor, obgleich nur 200 000 Gut¬
haben vorhanden sind . Es mußten alle Englandgefangenen um An¬
gabe der Unterlagen gebeten werden, da nach den englischen Listen
der Wohnort der tatsächlich in Betracht Kommenden nicht festgestellt
werden konnte.

Noch-Gefangene befinden sich in Rußland . Der Regierungsver¬
treter gab die bestimmte Versicherung ab, daß von der Regierung
alles getan werde, die Heimkehrwilligen zurückzubefördern. Die
Gefangenen, die sich bisher noch nicht gemeldet haben , werden von
den deutschen Konsulaten mit Unterstützung der russischen Behörden
gesucht . Mehrere Vertreter verlangten dazu eine Kommission von
ehemaligen Gefangenen , die mit den Oertlichleiten am besten ver¬
traut seien . — In Frankreich oder seinen Kolonien gibt es keine
Gefangenen mehr. Das wurde von dem französischen Vertreter be¬
stätigt ! Er bezeichnete alle Gerüchte darüber als eine grobe Gefahr
für die Verständigung der beiden Völker. Die von einer Berliner
Zeitung im Juli veröffentlichten Berichte eines ehemaligen Feld¬
webels sind von Anfang bis zu Ende erlogen.

Eine lebhafte Aussprache entspann sich dann über die Schaffung
eines neuen Kriegssefangenen -Rechtes, das im Falle eines hoffent¬
lich nicht ausbrechenden Krieges den Gefangenen bessere Sicherhei¬
ten bieten soll, als die alten Haager und Genfer Abmachungen.
Der französische Kamerad vertrat die Auffassung, der gemäß den
Luxemburger Abmachungen ausgearbeitete Entwurf der interalli¬
ierten Organisation sei sofort anzünebmen , damit er als Entwurf
der Kriegsgefangenen bereits vorliege , wenn Diplomaten und
Generäle an die Ausarbeitung gingen . Dagegen sprachen beson¬
ders der österreichische Vertreter und die von Hamburg und Düssel¬
dorf, die eine ausführliche Besprechung in den Ortsgruppen für
nötig hielten . Man einigte sich auf den letzten Vorschlag.Mit der Besprechung verschiedener Vorstandsberichte erreichte
die Tagung ihr Ende, tue für den weiteren Ausbau der Arbeits¬
gemeinschaft sicher von großer Bedeutung sein wird.

„Was - ? Sie — and 50 Ion za Faß . . . . » «
„ Tja , Fräulein — macht „ Lebewohl “ * ! “

*) Gemeint ist . natürlich das berühmte , von vielen Aersten
empfohlene Hühneraugen Lebewohl u . Lebewohl -Ballenscheiben ,
Blechdose (8 Pflaster ) 75 Plg , Lebcivohl -Fußba «l gegen empfind¬
liche Füße und Fußschweiß . Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl 1b Blech¬
dosen und weisen andere, augeblich „ebenso gute " Mittel zurück .
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Dnnjilenz-
lluui Lichtspiele

Ni» noch einige Tage :

Walpurgisnacht
— 6 Akte —

LuitKampl
2 Akte

Trianon -Wochenschau
. .Seine Königliche Hoheit “ HarryDomela — Yarmouth , die Heimatdes Salzherings — Eine Ballon -
Wettfahrt in St . Paul — Auf einer
Pferdefarm in Montana (Amerika )

Jugendliche haben zu der ersten
Nachmittags - Vorstellung zu 0.50,0.80 und 1.— Mk. Zutritt

Sammlung von
Merkwürdigkeiten

MWmcrem „Sibelitas“
Donnerstag , 11 . August , Bersaffungs-

tag , vormittags 7 Uhr 6235

II. Wildpark
!lllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllll

»Kennen
iiiiiliiiiiilii

auf der Motorradbahn .
5 verschiedene Renne « . Start und Ziel
Friedrichstaler Allee bei der Schntzhütte .
Eintritt frei. Restaurationsbetrieb .

Von der Reise zurück

dp. med. ui. weil
Kriegsstrafie 86

Montag bis Donnerstag 2 — 5 Uhr
Freitag 12 >/2—t Uhr 1020

Gesucht werden
für hier ; 1450

Mehrere Mafchinenformer oder Hilfsarbeiter , die
schon in Gießereien gearbeitet haben, die angelerntwerden . 2 jüngere Blechner und Installateure ,1 Kunstsormer, mehrere perfekte jüngere Holzfräserfür Möbelfabriken, gute Zeugnisseerforderlich, mehrere
Rahmenglaser , mehrere Gipser, 2 Plattenleger ,1 Asphaitenr , mehrere jüngere landw . Knechte , diemit Pferde umgehen « . mühen können nach auswärts .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für gewerbliche Berufe
Gartenftraße 53 — Telephon 5270 — 74.

AUMeMhilfeni
finden Beschäftigung bei

ßarl $ Emil Cacroix
56 Sofienstratze 56 . 6209

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerei
Volksfreund G .mb .H' Waldstr . 28, Tel. 7020/21

Mieter- und Bauoerein
Karlsruhe e. G. m . b. h.

Wir haben auf 1. Septds . IS . zu vermieten :
Geranienstraße Nr . 7,

Hinterhaus I. Stock, eine
Dreizimmerwohnung mit
Zubehör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen im Büro
Ettlinger Straße Nr . 3 bis
spätestens Mittwoch, den
10. August ds . JS erfolgen.Die Verlosung der Woh¬
nung findet «. Freitag , den
12. August,'dS . IS ., abends
0 Uhr im Büro statt

Karlsruhe , 6. Aug. 1927.
0230 Der Borstand .

1 tüchtiger

5utjrmnmi
gesucht . 6236

G. F. « Irr
Fnhrh alteret

Gerwlgfiraße 52
Telephon 8568

Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit neschranhter Haftpflicht

Wir setzen hiermit die verehr! . Mitglieder davon in Kennt¬
nis, daß wir am Mittwoch , den 10. August 1927

EckeGarten-u.Ritterstr.
(SchiMnurMMz )

unsere

Berleilungsstelle Nr. 40
eröffnen .

Wir bieten hiermit den Bewohnern der dortigen Gegend
Gelegenheit, ihr en Bedarf an
Lebensmitteln , Backwaren , Wein und Bier

Wasch- und Putzmitteln usw.
in unserer Genossenschaft zu decken und versichern , daß wir in
unseren Verteilungsstellen nur Waren erster Qualität zu billig¬
sten Tagespreisen abgeben werden . Mitglied kann jedermann
durch Unterzeichnung einer in der Verteilungsstelle erhältlichenBeitritts-Erklärung werden. Der Geschäfts-Anteil beträgtR .M . 30.— und ist innerhalb 3 Jahren entweder durch
Bareinzahlung , oder durch Rückvergütungsgutschristzu leisten.

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Der Vorstand .
623?

Nicht nur
bedient

werden Sie hei uns, sondern hin¬
sichtlich der Qualität des Papiers ,
satztechnischer Anordnung sowie
geschmackvoller Ausführung aller
Druckarbeiten auch beraten. Ein
Grundmehr, nur noch bei uns Ihre
Drucksachen hersteilen zu lassen

Verlagsdruckerei Volksfreund
Waldstraße28 / Telephon 7020/21

Heute aßend
Konzert aal im Fesiplalz

zu verkanten 6192
bei Weiß , tzardtstr . 1« .

AmtlicheVelannlmachungen
Die unentgeltliche Beratungvon Geschlechtskrankheiten«

Wir machen die im Kreis Ofienburg wohnendenVersicherten der Landesversicherungsanstalt Baden,der Reichsbahn - ArbeiterpensionSkaste V und der
RsichsversicherunaSanstalt für Angestellte darausaufmerksam, daß die LandcSversicherungsanstaltBaden im städtische « Krankenhaus in Ostenburg
(Ambulanz) Ebertitraße 1, eine öffentliche unent¬
geltliche Beratungsstelle für Geschlechtskranke er¬öffnet hat , welche auch de» Angehörigen der Ver¬
sicherten und den dem Versichertenkreis nahestehen¬den Personen im Bedarfsfälle zur Verfügung stehtSprechstunden sür Personen beiderlei Geschlechtsfinden statt : Montag und Donnerstag nachmittagvon 726 bis 7-7 Uhr.Die Untersuchung und Beratung ersolgt unentgeltlich und streng verschwiegen. Bei Unvermögenwerden die Reisekosten u. U . auch der .nachgewieseneBerdienstauSsall ersetzt Auch sür die Behandlungs -kosten kommen unter der gleichen Voraussetzungund beim Fehlen eines anderen Kostenpflichtigendie genannten BersicherungSträger aus.

Karlsruhe , den 2. August 1927. 1451
Ter Borstandder Landesverfichernngsanstalt Bade».

musikuereiit Harmonie.
Operette im KenzerthausZorn 25 . Mal ! Heute 7 J/4 Uhr Zum 25 , Mal !

Gräfin Mama
Karten bei Müller , Itaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser - Allee, Verkehrsverein , Kalserstr ., Konzerthauskasse undtelephon . (7260) zu.Mk. 1.50 —5 50.Morgen Volksvorstellung : Zirkusprinzessln . 6228

Die interessante Broschüre :

von ARTHUR KOCH , Miesbach
ist soeben erschienen
Preis 30 Pfennig
Zu beziehen durch :

WaldstraBe 28
Telephon 7022

ißüflergewDhnliche
Gelegenheit! §

Herrenanzüge
nach Maß

reinwollene Stoffe
für Sommer

Herbst u . Winter
für Mk. 58 . —

auch f. korpulente
Figuren

IGelegenheitskäufe
Herrenstr. it

D . Turner & Oo .

Müllabfuhr .
Am Donnerstag , den

11 . Angnst (Versassungs-
taa) wird kein Mull ab-
geholt. Die betreffenden
Bezirke werden am Frei
tag , den 12 . August de
dient . 1449

Karlsruhe , 4. Aug. 1927
Stützt . Tiefbanamt .

Ca. 50 gut erhaltene

Maß - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr.
» .Färb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Cnta -
wahanz .,Frühjahrs -
Mäntel , Hosen, Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, -ros
Zähringerstr .58 a II .

metaii-Betten
Stahlmatratzen , Kinder -
betten , s. billig . I . Wein -
Helmer» Kaiserstr. 81/83

Zum Verkauf
oder Tansch ein Hasen¬

stall mit 8 Junge »
Hardtstr . 7 , Hth . 6149

üeldlottei ’ief
STUTTGABTfO - I SCHWETflNW
KIN Df R.HEI M SCHlOSSWrjf

IIEHUNG SICHER 18,AUS,IziEHUNGSlCXtü»

WSOQ
6000Mh
5000
POSTSCHECKS
U . AUE VERKAUFSSTE ^ ^ H

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch verschied heute morgen

mein lieber Mann, mein herzensguter Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Wollt
im Alter von 69 Jahren .

Karlsruhe , den 7. August 1927,
Büppurrerstraße 6.

Die trauernden Hinterbliebenen :
ROSa UlOltf , geb. Sichel
Dora Barth, ged . Woitk
Julius Barth

Die Beerdigung findet Dienstag , 9. August ,
um 12 Uhr vom israelitischen Friefhof aus statt ,

Von Kondolenzbesuchen bittet man Ab¬
stand zu nehmen . 6231

Nachruf.
Unerwartet rasch verschied unser ver¬

ehrter Chef

Herr Sigmund Wolf!
Uniform-Fabrikant

Er war uns jederzeit ein gerechter
Arbeitgeber und betrauern wir sein aU"
zufrühes Hinscheiden .

1
Wir werden ihm ein ehrendes Ge¬

denken bewahren . «25S

Karlsruhe , 8 . August 1927.

Das Personal der Firma s.
Uniformfabrik

Reichsbanner Schwarz - Rot - (3^
Aufruf an alle Republikaner !

Am 11 . August 1827 findet auf dem Sportplatz der Freien Turner

Verfaffungsfeier mit Volksfest
statt . Der Anmarsch zum Festplatz erfolgt in einem Festzug 00,1
Stadt aus . Festredner :
Landtagsabg . Riickert , Stadtverordn . Braun u .Stadtverordn .Fahbe«

Die Arbeiter -Sänger , -Turner und -Sportler , sowie die
bannerkapelle werden durch ihre Mitwirkung zur Verschönerung
Festes beitragen . Festabzeichen 30 Pfg . ^Antreten zum Festzug : Donnerstag , den 11. August 1927,. ""

tt.
mittags 1 Uhr , auf dem alten Vahnhofsplatz. Fahnen mitbrrn»

Am Vorabend findet ein Fackelzug statt , der das Staats ""
^

sterium passiert. Die Mitglieder der Regierung werden vom ^aus den Vorbeimarsch abnehmen. Antretenzum Fackelzug : Mruw
den 10. August 1927, abends 8 Uhr beim Mühlburger Tor . ^Wir bitten alle Republikaner , insbesondere die Vereine
Organisationen , die auf dem Boden der Weimarer Verfassung
sich recht zahlreich an diesen Beranstaltungen zu beteiligen . Die A .*
kerung wird gebeten, die Häuser zu beflaggen. Der Dorp

K

m

Tüchtiger 6237

plattenleger
sofort gesucht .

Roman Brändli
Georg -Friedrichstr . 18 .

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 1

Dnrlach !
Die Beleidigung gegen

Alfred Throm nehme ichmit Bedauern zurück .
, Friedrich Groner ,

Ihre Klej
erfährt die beste Pfleg6

Bututngeps flmeriliaMiV/
nur Kreuzstraße 22 , 1 *
Kunststopfen und RePĵ jptst

^ l
Annahme für Durlaoh ,
Seilerei Dreher
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